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Meihnnchlen!
„Und Friede auf Erden und den Menschen ein Wohl¬

gefallen !" So heißt es in der Verkündung , die von der
Kanzel verlesen wird , so lange ein Weihnachtsfest ge¬
feiert wird , also seit neunzehn Jahrhunderten . Ilnd wie
selten hat , wenn diese Verheißung verkündigt wurde,
ithatsächlich Friede auf Erden geherrscht , auch nur unter
Iben Völkern , die sich zu diesein Evangelium bekennen!

Fm Verlauf der letzten Jahre Haien wir die Er¬
füllung der holden Friedensbotschaft nur zu schmerzlich
vermißt . Seit dem Jahre 1899 begingen wir das Weih-
liachtsfest im Zeichen des blutigen , des mörderischen
Burenkrieges , mb wenn jetzt auch Ruhe in Südafrika
pingekehct ist , so ist es doch keine wohlthätige Ruhe , fon-
dern eher die Ruhe des Grabes , die dort herrscht . Aber
auch sonst ist das Weihnachtsfest diesmal nicht unter glück¬
lichen Sternen erschienen . Wenn auch der südafrikanische
Krieg beendet , wenn auch die moderne orientalischeFrage,
die chinesische Frage , zur Zeit von der Tagesordnung
abgesetzt ist, so macht doch dafür die eigentliche orien¬
talische Frage , die zur Zeit in der akuten Form der mace-
donischen auftritt , ihre Rechte wieder geltend Und in
,Venezuela hat die Unehrlichkeit und das völkerrechts¬
widrige Verhalten der an der Spitze des Staates stehen-
den Personen die Mächte zum bewaffneten Einschreiten
veranlaßt.

Aber wir brauchen unsere Blicke nicht nach dem fernen
Orient oder nach dem noch fernerenSüdamerika zu rrchten
um die Erfüllung der Botschaft zu vermissen , welche
Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen
verkündet . Mißrnutb , Verdruß und Verzagtheit lasten
mehr oder minder schwer auf allen Staaten Europas,
ja auf allen civilisirten Staaten . Ueberall klagt man
und mit nur zu gutem Grunde , über die schwere wirth
fchaftliche Depression , unter der fast alle Staaten in
gleicher Weise leiden . Der industrielle Aufschwung,
dessen wir uns Jahre lang erfreuen konnten , ist seit
langer Zeit einem scharfen Niedergang gewichen , und
noch ist kein Ende dieser rückläufigen Periode unseres
Wirthschaftlebens abzusehen . Arbeit und Verdienst sind
spärlicher , das Geld ist knapper geworden . Zahllose
.Familienväter und zahllose Familien sehen mit banger

Die Eidechse.
Roman von A . v . Klinckorvström.

(4 . Fortsetzung.)

Sie befaß ein lebhaftes Empfinden für die Kunst und
hatte schon daheim keine Gelegenheit vorübergehen lassen,
Auge und Geschmack nach dieser Richtung hin zu schulen.
Ihr wurde ganz feierlich zu Muthe , als sie das große,
scheunenartige Gebäude betrat , welches die Quintessenz
alles künstlerischen Könnens vereinigte.

Nun freilich , der. erste Raum bereitete ihr einige Ent-
täuschung ; doch man hing auch wohl nicht dem Eingang
zunächst die besten Sachen hin . Nur tapfer weiter ! Für
die Mittelmäßig reiten blieb später immer noch Zeit.

Jenny ließ sich von dem Menschenstrom treiben und
verlor sich in den Sälen . Ihre steigende Enttäuschung
wurde nur noch von der wachsenden Entrüstrmg über-
bvten , mit der sie schaute und schaute . Wie , das waren
dre Arbeiten , von denen die Presse in Deutschland so viel
Lärm schlug ? Diese glatten , nüchternen Portrcnts?
Diese faden , nackten Gestalten , obscön und ohne künst¬
lerische Gedanken ? Diese getüpfelten oder frech hin-
'gepatzten Landschaften ? Herrgott , das war ja zum
Lachen!

Die Hände auf dem Rücken gekreuzt , blieb sie hier und
dort stehen . Die formlosen Flecke da , welche vielleicht
eine Landschaft ahnen ließen , aber wohl nur eine Farben¬
wirkung zur Geltung bringen sollten , nannte man ja
„dekorativ — stilisirt ". Warum nicht lieber gleich die
bekleckste Palette hinhängen , auf der sich die gleiche
Wirkung ohne Form hervorbringen ließ ? Gleich
daneben wieder eine nebelhaft verwischte Symbolik,
stlebrall machte sich gewolltes Haschen nach Effekt und
'Originalität breit . Nein , die Zeiten waren entschieden
vorüber , in denen französische Kunst für Deutschlands
Künstler maßgebend tvar.

In dem jugendlichen Eifer ihrer zweiundzwanzig
Jahre übersah Jenny jetzt die vereinzelten , hervorragen,
den Werke bedeutender , ernst strebender Männer . Der
Totaleindruck blieb ihr ausschlaggebend . Sie suchte nach

Sorge , die durch den harten , unglücklichen Winter ver¬
stärkt worden ist und noch immer verstärkt wird , in die
Zukunft . Das Verlangen nach Arbeit ertönt lauter und
dringender , und leider zuweilen vergeblich , ob auch der
Staat , die Gemeinden und wohlmeinende Arbeitgeber
nach Kräften bemüht sind , jener Forderung gerecht zu
werden . Noth und Elend ist in vielen Hütten ein ge¬
fürchteter Gast geworden , und die Freude des Weih¬
nachtsfestes vermag nicht überall aufzukommen.

Aber nicht nur im wirthschaftlichen , auch im socialen
und politischen Leben herrscht Sorge und Unfriede . Wir
haben einen heißen Kampf hinter uns , in dem wirth-
schaftliche , sociale und politische Fragen sich miteinander
verbanden , um eine Leidenschaftlichkeit , eine Siedehitze
des Kampfes zu erzeugen , wie sie unserm öffentlichen
Leben seit langer Zeit erfreulicher Weise fern geblieben
war . Und wenn auch der Kampf um den Zolltarif jetzt
der Vergangenheit angehört , so stehen uns doch nicht
minder heftige Kämpfe bevor , Kämpfe um die kommenden
Reichstagswahlen und die um die künftigen Handelsver¬
träge , die im neugewählten Reichstag zum Austrag
kommen werden.

Alle diese Kämpfe köniren uns nicht erspart bleiben.
Wir möchten wünschen , daß sie von allen Seiten mit dem
Geiste größerer Versöhnlichkeit , mit mehr Verftändniß
für das , was der Gegner denkt und will , geführt werden.
Aber diese Kämpfe selbst müssen wir auf uns nehmen.
Wir dürsen uns nicht in fahrlässiger politischer Gleich-
gültigkeit von ihnen fernhalten , sondern es ist unsere
Pflicht , für das Stellung zu nehmen , was wir als recht
und billig erkannt haben . Mensch sein , heißt Kämpfer
sein . Aber wir sollen uns bemühen , über unseren eigenen
Interessen nicht die der Allgemeinheit zu vergessen , und
wir sollten vor Allem bestrebt sein , so weit unsere mensch-
liche Unvollkommenheit uns dies gestattet , auch im
Kampf der Liebe nicht zu vergessen.

Wir wissen es wohl , diese Mahnung fällt bei den
meisten Menschen auf harteir , auf steinigen Boden . Aber
vielleicht ' sind gerade heute doch Viele geneigt , diese
Mahnung wenigstens mit größerem Verftändniß anzu-
wren . Ist doch, das Weihnachtsfest das Fest der Liebe,
das Fest , in dem sich die Sehnsucht nach Liebe , Ver-
söhnlichkeit und Frieden am stärksten ausprägt , das Fest,
an dem wir uns bemühen — und wie selten geschieht
dies ! — mehr der Anderen als unseres eigenen lieben
Jchs zu gedenken . Gedenken wir doch heute alle jener
Feit , da der bedrückten , äußerlich und innerlich unfreien
Menschheit eine neue Lehre verkündigt wurde , jene Lehre
der allumfassenden Liebe , der Versöhnlichkeit . der Duld¬
samkeit und des Friedens . Schnell geht das Weihnachts¬
fest vorüber , aber wir werden dieses Fest nur dann recht
feiern , wenn wir etwas hinüber retten in das Alltags-
leben von jenem Geist der Liebe , der uns am Weihnachts¬
fest erfüllt hat oder doch wenigstens erfüllen sollte!

Englers Bild , um mit Stolz und Freude das Uebergewicht
deutschen Könnens zu kanstatiren . Endlich , nach längerem
Uinherirren , fand sie es . Das Motiv war ibr ja durch
seine Briefs bekannt : ein Pan , der am Rande eines Wald¬
teiches die Flöte bläst , — und wie sie mit warmem Inter¬
esse und dem leidenschaftlichen Wunsch , es in den Himmel
erheben zu können , davor stehen blieb , schlich ihr ein Ge¬
fühl des Befremdens erklätend übers Herz.

Das war doch nicht mehr ihr schlichter, einfach em¬
pfindender Max , der dieses gesucht moderne Unding da
gemalt hatte ? Wo waren sein kräftiger , klarer Pinfel¬
strich und die ursprüngliche Auffassung geblieben , die ihr
früher bei gelegentlickjen kleinen Skizzen aufgefallen
waren ? Ganz genau sah sie hin , hoffte immer noch durch
eine Aehnüchkeit des Vorwurfs getäuscht zu sein , aber
dort in der Ecke stand deutlich in rother Farbe mit dem
ihr wohlbekannten Schnörkel „M . Engler ". Es lag nichts
Eigenes , nichts Individuelles in dieser Arbeit . Offenbar
hatte er sich einer Manier angepaßt und nachempfunden,
slattFelbst zu empfinden.

Schmerz und Aerger stiegen heiß in ihr auf . Sie
schämte sich, als habe sie persönlich eine Niederlage er¬
litten , und war ordentlich erleichtert , daß sie zuerst allein
hier stand , nicht mit ihm , denn es wäre ihr unmöglich
gewesen , ihre Fassungslosigkeit vor ihm zu verbergen
Wenn das die Frucht seines Pariser Aufenthalts war
dann wäre es besser gewesen , er hätte nie den Fuß hier¬
her gesetzt. 1

Jenny nahm sich vor , ganz ernst und offen mit ihm
zu rederu Er mußte sich überzeugen lassen , daß er auf
falscher Bahn je, , und würde wohl von selbst wieder in
eine andere Richtung einlenken . Der Aufenthalt hier
war rhr jetzr verleidet , sie wandte sich kürz , um den Auf¬
gang zu gewinnen , wollte nichts mehr sehen Trotzdem
fiel ihr em männliches Portrait in die Augen , das nahe
der Thur im besten Licht hing.

Wo hatte sie denn dieses Gesicht schon gesehen ? Ja
so, der korpulente , stiernackige Deutsche war 's , der am
gestrigen Abend im Restaurant allein am Tisch neben dem
Fenster gesessen hatte . Unwillkürlich blieb sie stehen
Das Bild fesselte ihr Interesse . Ein feines , künstlerisches

Zur fludjt der flchjWn KmprinMn.
Tie politische Seite der Dresdener Affaire.

Dresden liegt nur drei Eisenbahnstunden von Berlin,
aber die geringe Entfernung scheint zu genügen , um eme
Summe von Schiefheiten und falschen Legenden sich an-
häufen zu lassen , von verkehrten Darstellungen , die erst
jetzt, gelegentlich der Affaire der Kronprinzessin , einiger¬
maßen der Wahrheit weichen . Was hat man uns nicht
Alles von der Beliebtheit des Kronprinzen erzählt . Und
jetzt wird mit dürren Worten aus der sächsischen Haupt¬
stadt berichtet , cs erscheine begreiflich , daß sich die
lebenslustige Oefrerreicherin „an der Seite des höchst un¬
beliebten Gatten und bei der sehr sparsamen Hofhaltung
des äußerst bigotten Schwiegervaters " nicht wohl fühlle.
Solche Feststellungen mögen Denen , die sich bei der Dres-
dener Katastrophe nur an das Sensationelle des Falls
halten , nur als verhältnißmäßig unbedeutend erscheinen.
In Wirklichkeit sind diese Mittheilungen werthvoll , weil
sich an ihnen erkennen läßt , wie eifrig die Sagenbildung
gemeinhin betrieben wird , und wie luftig ihre Gespinnste
sind . Noch sonderbarer aber muß es anniuthen , daß
man sich in der Dresdener offiziellen Welt nicht gescheut
hat , die unverfrorensten Unwahrheiten in die Welt zu
senden und dabei noch , die Glaubwürdigkeit zu be-
anspruchen , die amtlichen und halbamtlichen Mittheilun-
gen allerdings gebühren sollte . Zur selben Zeit , wo die
Kronprinzessin längst über alle Berge war , wenigstens
über die Berge der Schweiz , um an der Seite ihres Ge¬
liebten Dresden und den Hof sich selber zu überlassen,
mußte das offiziöse „Dresdener Journal " berichten , die
hohe Frau liege in Salzburg krank darnieder . An-
gesichts solcher Unwahrheiten kann man es kaum tadeln
und jedenfalls verstehen , wenn jetzt in Dresden die
üppigsten Gerüchte auftauchen , so ein Gerücht von Thät-
lichkeiten zwischen dem Kronprinzen und seinem Schwager,
dem Erzherzog Leopold Ferdinand , so ferner das Gerücht
daß der Beinbruch des Kronprinzen eine Erfindung ge-
wesen sei , und daß der Kronprinz nach seiner Rückkehr
nach Dresden seine Frau mißhandelt habe . Gewiß , ein
natürliches Gefühl neigt dazu , solchen Geschichten zu miß-
trauen , aber wem will inan es verargen , wenn er sich der
verwegenen Phantasie , die derartige Klatschereien herum-
tragt , willig hingiebt ? Nach unserer Empfindung gehört
das Meiste von dem , was sich auf das Verhältniß des
kronprinzlichen Paares zueinander und auf die seltsame
LiebesgeschichtederKronprinzessinbezieht , indieSphäredes
Privatlebens , und zwar dies trotz der hohen Stellung
der Kronprinzessin . Die psychologische Betrachtung wird
in dieser Affmre selbstverständlich die reichsten Funde
machen können , indessen ist nicht gut einzusehen , was die
sich da abspielende Tragikomödie mit dem öffentlichen
Leben zu thun hat . Eine Verirrung inehr , ein zer-

Empfinden lag in der Ausführung , meisterliches Können,
das unbeirrt von durcheinanderströmenden modernen
Richttmgen , aus der Schule der alten Meister hervor-
gegangen war . Dieser warme , bräunliche Ton , die
flotte Technik und Vornehmheit der Auffassung hätten
einem van Dyck Ehre gemacht.

Jenny beugte sich vor , uin den Namen des Malers
m der Ecke zu lesen . „M . Ritter !" sagte sie halblaut
vor sich hm . „Also ein selbstportrait !" Und wieder
Iticgcn ihr Aerger und Scham zu Kopf . Da war doch
ein Deutscher , der sich und seiner Kunst treu blieb!
Warum hatte sich denn ihr Max , ihr blonder , idealer,

^ ”Ti0 fr- r' , tiorn „ ^ « *1 breiten , stämmigen
Menschen überflügeln lassen ? Ein leiser Groll gegen
diesen , ein Uebelwollen , das den , unbewußten Neid ent-
Wrang, ^regte sich m ihr Sie wollte sich einreden , daß
das schone Bild nur ein Zufallstreffer sei und die anderen
Leistungen Ritters dein wohl nicht entsprechen würden
Auf jeden ^ all mochte sie nun wirklich nichts mehr sehen,

bie Hände herausfordernd in die Taschen ihres
Zäckchens und verließ , innerlich niedergedrückt , die Aus-
stellung.

Es ergab sich die Nothwendigkeit , einen Fiaker zu
nehmen , um bei den ungeheuren Entfernungen nicht all-
zuviel Zeit zu verschwenden . Bei Notre Dame de Lorette
stieg sie indessen aus , bezahlte den Kutscher und legte die
litzte Strecke zu <yufj zurück. Da lief ihr ein Blumen-
vertauser in den Weg , und sie konnte der Versuchung nicht
widerstehen , für ihr Zimmer einen Maiblumenstrauß zu
erhandeln . Er kostete ja nur ivenige Sous , und sie
mußte es ein bischen hübsch um sich haben . Unterwegs
hatte sich ihre Erregung gelegt und vernünftigeren Er¬
wägungen Raum gegeben . Nein , sie konnte Engler nicht
mit einer offenen , nüchternen Kritik weh thun Er würde
ihr das nicht verzeihen . Vielleicht besaß sie auch gar kein
Recht dazu , verstand nicht so viel von Malerei wie sie
sich embildete . Jedenfalls war es entschuldbar 'wenn er
sicy von der hier vorherrschenden Kunstrichtung vorüber-
gehend hatte beeinflussen lassen.

Jenny sah nach der Uhr und fand , daß ihr noch eine
Stunde blieb , bis Engler kam . Sie ordnete noch Dies
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Brocßsiics, zertretenes Menschenschicksal mehr — das ist
freilich unendlich viel von einem Srandpunkt aus ange-
sAen, ivo die Standesuntcrschiede vor dem allgemein
^menschlichen verschwinden, aber weder die Angelegen-
yetten des Staates Sachsen noch gar die des Deutschen
Reiches können durch diese Familiengeschrchte irgeird wie
beeinflußt werden. Dagegen nimmt man mit Mißfallen
wahr, daß von offizieller Seite grobe Täuschungen der
Oeffentlichkeit versucht worden sind, und daß so gearbeitet
wird an der Zerstörung von so mancher Grundlage , auf
der sich Treu und Glauben im politischen und natioiralen
Lebe:: aufbauen fallen.

*

hd . Berlin , 28. Dezember. Zu dem Zcrwürfniß am
sächsischen Königsyofe wird dem „B . L.-A." noch aus
Dresden  gemeldet : Eine Ehescheidung kommt nicht
in Betracht, wenigstens nicht nach den zur Zeit in Dres¬
den maßgebenden Anschauungen, auch nicht eine solche
mit päpstlichem Dispens , lieber die Legitimität des
Kindes» das die Kronprinzessin unter dem Herzen trägt,
kann formell ein Zweifel nicht bestehen. Die Nieder¬
kunft der Frau Kronprinzessin ist in etwa 5 Monaten
zu erwarten . Die traditionellen Beziehungen persön¬
licher Freundschaft zwischen dem Dresdener und dem
Wiener Hofe werden unabhängig von dem, was vor¬
gefallen ist, fortbestehen. Tie Familie des Kaisers Franz
Josef und die des Königs Georg steht zu der der Kron¬
prinzessin in enger Fühlung . — Weiter berichtet das
„Berl . Tagebl ." noch aus Dresden:  Den Anlaß zu
der Flucht der Kronprinzessin scheinen Familienzwistig¬
keiten gegeben zu haben. Schon während der Krankheit
des Königs Albert in Sibyllenort soll es zu peinlichen
und aufgeregten Scenen zwischen dem Kronprinzen
Friedrich August und seiner Gemahlin gekommen sein.
Die Briefschaften der Kronprinzessin Louise sind jetzt be¬
schlagnahmt worden. Der Bruch mit dem Hofe soll voll¬
ständig und nicht wieder einzurenken sein. Der Hof¬
staat der Kronprinzessin ist aufgelöst worden. Weiter
wird behauptet, daß es zwischen dem Kronprinzen und
dem Bruder der Kronprinzessin in Salzburg zu Thät-
lichkeiten gekommen sein soll. Der Beinbruch des Kron¬
prinzen sei erfunden . Darauf sei der Kronprinz nach
Dresden gekommen, wo es zn starken Auftritten mit
seiner Gattin gekommen sei.

lid . Dresden , 28. Dezember. Die Kronprinzessin
hält sich, wie nunmehr feststeht, seit vier Tagen in Genf
auf. Dorthin waren ihr auf Antrag des Königs Ober¬
regierungsrath Köttig von der hiesigen Polizei -Direktion
und ein Fremden -Kommiffar gefolgt, welche die Aufgabe
hatten, sich über das Verhalten der Kronprinzessin zu
unterrichten und dem sächsischen Hofe Mittheilung zu
machen. Elfterer ist heute von Genf nach Dresden zu¬
rückgekehrt, letzterer bleibt vorläufig noch in Genf. In
Begleitung der Kronprinzessin befindet sich der 24-jährige
französische Sprachlehrer ihrer Kinder . Derselbe ist ein
geborener Belgier und heißt Giron . Er war am 2. De¬
zember plötzlich entlassen worden.

Dresden , 23. Dezember. Um die ganze Ungeheuer¬
lichkeit des Verhaltens der flüchtigen Prinzessin zu er¬
messen, wird man daran erinnern müssen, so schreiben
die „Dresd . Nachr.", was sie hier aufgegeben hat : einen
Gemahl, der von ganzem Herzen und ganzer Seele an
ihr hing ler ist jetzt ganz gebrochen», fünf entzückende
Kinder, drei Prinzen und zwei Prinzessinnen, die zu
jeder Stunde , namentlich aber um die Weihnachtszeit,
das unermeßliche Glück jeder Mutter ausmachen müßten;
einen weiten Kreis Verwandter , an dessen Spitze ein
siebzigjähriges Familienoberhaupt steht, dessen Leit¬
sterne im Leben nur die treueste Pflichterfüllung in
seinem Beruf und das herzlichste, innigste Zusammen¬
leben mit seinen Kindern und Enkelkindern sind: die
Anwartschaft auf die Krone eines Landes, dessen Volk
ihr vom ersten Tage ihrer Anwesenheit aus innerster
Zuneigung zujauchzte und in ihr die Trägerin der Zu-

und Jenes , fand, daß es jetzt sehr behaglich und ordent¬
lich bei ihr sei, und begann dann ihre Baarschaft zu
zählen.

Himmel, ivie die am heutigen Tage zusammen¬
geschrumpft war ! Sie hatte aber auch eine Masse Aus¬
gaben gehabt. Da war die spanische Wand, welche das
Bett verbarg , so daß der übrig gebliebene Raum den
Eindruck eines zwar engen, aber hübschen Wohnzimmer-
chens machte. Tie mußte sie haben, um ihren Verlobte::
mit Anstand bei sich empfange:: zu können. Dann die
zahllosen Fiaker zu dm geschäftlichenBesuchen, Aus¬
gaben für nothwmdige Bischer, wrrthschaftliche An-
schaffungen und zuletzt noch die Blumen ! Wenn das so
fortging, steckte sie binnen Kurzem in Schulden.

Sie wurde sehr kleinlaut und saß ganz hülflos da.
Von nwrgen ab mußte entschieden ein Strich durch alle
Extravaganzen gemacht tuenden. Wahrhaftig , dies Paris
hatte ein heißes Pflaster!

Ein wmig von ihrer sicheren Höhe herabgesüegm,
kam sie ihrem Verlobtm in dem Gefühl, selbst der Nach¬
sicht zu bedürfm , besonders liebenswürdig entgegen. Sie
hatte ihn ja auch herzlich lieb. Es war ihr ordentlich eine
Erleichterung, ihm gleich ihren Leichtsinn in Geld-
angelegmheiten zu beichten und sich von ihm gutmüthig
tröstm zu lassm.

„Nimm's nicht tragisch, Schatz!" lachte er. „Wrr
bringen daS schon wieder durch doppelte Sparsamkeit
ein."

„Gleich heute."
„Natürlich. Wir nehme:: keinen Nachtisch. Vierzig

Cmtimes gespart !" Arm tn Arm und in Eintracht und
Heiterkeit zog das Brautpaar zu Deroi.

Diese vollständige Selbständigkeit und Freiheit warm
Jmny etwas ganz Neues . Eigentlich genoß sie es aus
dein Grunde . Als sie daS Gyinnasium besuchte, war sie
mit anderen jungen Mädchen in einer strengen Pension
gewesm und hatte nichts ohne Erlaubniß thun dürfen,
sind dann spü.er daheim gabm doch die Eltem bei Mem
dm Ausschlag.

„WaS hast Du mit Deinen: Tag gemacht?" forschte
Engler.

Sie berichtet eifrig von ihrm Unternehmungen und
kam dann zögemd mit dem Bekenn Miß, daß sie allein in
der Ausstellung gewesm sei.

kunft seines Herrscherhauses verehrte ! Kaum ist ein
Menschenschicksaldenkbar, welches von Gott und der Vor¬
sehung begnadeter war , als das dieser Fürstin , und so
steht denn der logisch denkende Mensch vor einer un¬
seligen Verirrung , die schließlich fast Mitleid mit der
Urheberin all dieses Wehes erwecken muß. Wenn mau
bezüglich dieser Verirrung eine Andeutung machen darf,
so kann man sagen: „Cherchez l’homme !"

hd . Wien, 28. Dezember. Das offiziöse „Wiener
Fremdenblatt " bestreitet, daß die Gerüchte wahr seien,
wonach die Kronprinzessin von Sachsen mit dem Sprach¬
lehrer ihrer Kinder geflüchtet sei. Das „Neue Wiener
Abendblatt" meldet aus Salzburg,  daß der mit
seiner Schwester abgereiste Erzherzog Leopold Ferdinand
ebenfalls das Vaterhaus für immer verlassen habe. Der
Erzherzog habe bereits vor Kurzem an den Kaiser ein
Schreiben gerichtet, worin er davon Mittheilung macht,
daß er auf alle Würden und Rechte verzichtet und in Zu¬
kunft einen bürgerlichen Namen tragen werde. In Be¬
gleitung des Erzherzogs befindet sich eine den Wiener
Theatcrkreisen nahestehende Dame, zn welcher der Erz¬
herzog schon längere Zeit in Beziehung steht.

hd . Wien, 28. Dezember. Auch die „Wiener Allg.
Ztg." meldet, daß Erzherzog Leopold Ferdinand an den
Kaiser einen Brief richtete, in dem er seinen Austritt
aus der kaiserlichen Familie anzeigte. Gleichzeitig
sandte er alle seine Orden , darunter das Goldene Vließ,
an die zuständige Hofstelle, und gab sein Scheiden aus
der Armee bekannt. Der Erzherzog wird fortan den
Namen Leopold Wölfing führen . Es scheint keinem
Zweifel zu unterliegen , daß der Erzherzog seine Absicht
aussühren wird , Fräulein Anamowics, eine frühere
Schauspielerin am Josefstäötischen Theater , zu heirathen.
Dem Wunsche des Erzherzogs , aus der kaiserlichen
Familie auszuscheiden, wirb selbstverständlich Rechnung
getragen werden. Es seien bereits diesbezügliche Ver¬
fügungen getroffen worden.

hd . Berlin , 24. Dezember. Zu der Flucht der säch¬
sischen Kronprinzessin wird aus Dresden  gemeldet,
daß der jetzigen Affaire mit dem Sprachlehrer Giron
schon einige nicht so gut vorbereitete und deshalb miß¬
lungene Fluchtversuche mit anderen Persönlichkeiten
vorausgegangen seien, baß aber der Kronprinz bisher
jedes Mal seiner Gemahlin verziehen habe. Die Ver¬
hältnisse liegen aber diesmal derart , daß ein solcher Aus¬
weg nicht möglich erscheint. Der Vater der Kronprin¬
zessin berichtete nach der Entdeckung der Flucht seiner
Tochter, die man erst am späten Vormittag bemerkte,
selbst an seinen Schwiegersohn und den Kaiser Franz
Josef. Im Aufträge des letzteren suchte Erzherzog Leo¬
pold Ferdinand seine Schwester zur Rückkehr nach Salz¬
burg zu bewegen, mußte aber Genf wieder verlassen,
ohne seinen Zweck erreicht zu haben. Am Münchener
Hofe treten Bestrebungen hervor , in der Angelegenheit
eine Vermittlerrolle zu spielen. Die Kronprinzessin soll
erklärt haben, niemals wieder das eheliche Leben mit
ihrem Gatten aufnehmen zu wollen, habe aber das Ver¬
langen ausgesprochen, daß ihre Kinder ihr verbleiben
sollten. Auf diesen Entschluß habe durchaus nicht irgend
ein Gedanke an eine andere Neigung mitgewirkt. — Der
Kronprinz ist von seinem Jagdunfall soweit wiederher¬
gestellt, daß er sich umherfahren läßt.

hd . Berlin , 24. Dezember. Der „B . L.-A." erfährt
noch aus Dresden:  Irgend welche neuen Excentrict-
täten von Seiten der Kronprinzessin werden nicht be¬
fürchtet. Ebenso seien besondere Schritte Seitens des
Dresdener Hofes nicht zu erwarten . Die Auseinander¬
setzung, deren Nothwcndigkeit allerdings anerkannt
werde, sei sehr komplicirt und werde viel Zeit und Mühe
in Anspruch nehmen. Neben dem sächsischen und öster¬
reichischen Hofe sei der heilige Stuhl an ihr interessirt.
Es seien sehr verschiedenartige Rücksichten zu nehmen.
Auch seien die civilrechtlichen Verhältnisse sehr schwierig.
In civilrechtlicher Beziehung ist ein ad hoc zu berufen-

„Alle Hagel !" rief er überrascht. „Hast Du mein Bild
gesehen? Wie gefällt cs Dir ? Flott gemacht, was ? Und
einen guten Platz hat es auch."

„Ja , ja !" sagte sie verwirrt und tvurde roth. „Einen
sehr guten Platz. Das Licht ist überhaupt gut in allen
Sälen . Sie verstehen es hier, die Dinge zur Geltung zu
bringen, und das thut ihnen auch noth, denn ehrlich
gestanden — "

„Aber mein Bild , mein Bild !" unterbrach er sie.
„Es interessirt mich doch am meisten, zu wissen, welchen
Eindruck es Dir gemacht hat ."

„Recht hübsch. Liebster."
„Ach was , „recht hübsch" ist kein Ausdruck . Findest

Du nicht, das es dem Besten an die Seite gestellt werden
kann?"

„Sei nicht böse, Max. Ich verstehe wohl nicht viel
von inoderner Malerei . Mir ist es vorgekommen, als
würdest Du Besseres geleistet haben, tvenn Du , unbe-
einflußt von den Ausländern , ganz ursprünglich aus Dir
selbst gearbeitet hättest."

„Das kann nicht Tein Ernst sein! Schon allein die
Stimmung , die drin liegt — "

„Eben die vermisse ich!" platzte sie heraus . „Was
drin ist, scheint mir gewollt und nicht wirklich em¬
pfunden."

„Gutes Kind, Du verstehst in Wahrheit wohl nicht
viel davon", meinte er geärgert und sah verstimmt zu
Boden.

„Ich würde mich gern von Dir belehren lassen."
„O bitte, ich verzichte darauf , einer Laiin klar zu

machen, was ich gewollt und zum Ausdruck gebracht
habe."

„Ein ehrliches Wort nimmt er übel !" dachte sie und
sah ihn von der Seite au. „Hätte ich sein Bild in den
Himmel erhoben, er hätte mir volles Kunstverständnij
zugesprocheu. O je, wie eingenommen doch die Männe:
von sich sind!"

„Hat es schon eine Besprechung in der Presse er¬
fahren ?" kam es nach einer Weile frerrndlich, versöhn¬
lich über ihre Lippen.

„Nein."
„Hoffentlich verkaufst Du es gut. Tie Fremden

kaufen, denke ich, hier gern solch modemen Kram."

der Gerichtshof unter dem Vorsitz des Königs befugt, die
Eye eines Mitgliedes des königlichen Hauses zu trennen.
Was die Dispensfrage anlange, so liege die Möglichkeit
vor , daß der heilige Stuhl von dritter Seite um den Dis¬
pens zur Ermöglichung einer Scheidung angegangen
werde.

hd . Genf, 24. Dezember. Der hiesige Polizeidirektor
erklärte in einer Unterredung mit einem Journalisten,
daß für die Genfer Polizei absolut kein Anlaß vorliege,
sich in die Angelegenheit der Kronprinzessin von Sachsen
und des Erzherzogs Leopold Ferdinand zu mischen. Es
liege weder ein direktes, noch irgend ein Gesuch einer
auswärtigen Polizeibehörde vor.

Deutsches Deich.
Der geschäftliche Niedergang

spiegelt sich m:ch in den statistische:: Monatsberichten
unserer großen Handels- und Industriestädte wieder.
Eine der am schnellsten emporgeblühten Großstädte ist
z. B. Mamcheim, das am 2. Dezember 1900 über
140,000 Einwohner zählte. Im September d. I . über¬
wiegen dort die polizellich feststellbaren Wegzüge die Zu¬
züge um 705 . Die Geburtenhäufigkeit ist zurückgegangen
von 46 aufs Tausend in: September des Vorjahres auf
41. Die Armenverwaltung hat freilich infolge der Ab¬
wanderung jetzt für weniger Personen zu sorgen, wie im
Vorjahr , aber trotzdem :st der Aufwand nicht gesunken,
sondern gestiegen, und zwar von 102 Mk. auf 104 Mk.
auf 1000 Einwohner , was eine größere Unterstützungs¬
bedürftigkeit der Einzelnen beweist. Während in: Sep¬
tember 1901 31 Wohnhäuser mit 272 Wohnungen fertig-
gestellt wurden, erreichte dies Jahr die Zahl der
abzunehmeirden Wohnhäuser nur 31 mit 209
Wohnungen. Ter Verkehr mit Bauplätzen ist sehr ein-
geschrumpft, dagegen ist der Liegenschaftsumsatzinfolge
von Zwangsversteigerungei: ein recht lebhafter gewesen.
Es kamen unter den Hammer Hauswerthe von 1,360,000
Mark gegen 750.000 Mk. im September vorigen Jahres.
Der Fleischverzehrfür September ist von 6,5 Kilogramm
auf den Kopf auf 4,9 Kilogramm zurückgegangen. Die
Sparkasseneinlagen sind um 112,000 Mk. gegen die
gleiche Zeit im Vorjahre zurückgeblieben, . während dis
Rückzahlungen ::m 90,000 Mk. gestiegen sind!

*•*

* Berlin , 23. Dezember. Der 7. polnische
socialistische Parteitag  findet während der
Weihnachts-Feiertage in Berlin statt. Derselbe wird
sich ausführlich mit der Frage der Verständigung der
deutschen und polnischen Socialisten beschäftigen. Von den
polnischen Socialisten in Berlin wird dem Parteitage
ein Antrag zugehen, zu beschließen, daß die polnische
socialistische Partei in Preußen auf ihre Sonderstellung
und Selbständigkeit nicht verzichten möge.

Der Streit mit Venezuela.
hd . Berlin , 23. Dezember. Das „B . T." meldet aus

Wilhelmshaven:  Der 13Ü Mann starke Vene¬
zuela-Transport hat heute Morgen die Ausreise ange-
treten.

-hd . Spezia , 23. Dezember. Der Kreuzer „Elba " ist
nach Venezuela abgegangen.

hd . Berlin , 23. Dezember. Aus London  wird
berichtet: Eine Washingtoner Drahtmeldung der
„Times " vom 22. d. M . besagt, es sei noch unbekannt,
ob Präsident Roosevelt einwilligen werbe, als Schieds¬
richter zu fungiren . Von verschiedenen Seiten werde
ein beträchtlicher Druck auf ihn ausgeübt , um ihn zu
bewegen, das Amt abzulehnen. Allgemein sei man be¬
sorgt, daß die Annahme ernste Verlegenheiten yerauf«

„Geuire Dich nicht, nenne es getrost eine Sudelei,
denn das denkst Du doch. Von Laien kann mich indessen
ein derartiges Urtheil nicht kränken."

Sie war wirklich erschrocken Wer den hochmüthigen,
unfreundlichen Ton.

„Maxei, lieber alter Junge , sei nicht böse. Ich
wollte Dich nicht kränken, nur offen meine Ansicht sagen.
Sieh , ich gebe ja zu, daß ich aus einfältigem Laien-
verstande heraus urtheile ; aber unter guten Kameraden,
wie wir es doch sein wollen, muß man ein unbefangenes
Wort nicht gleich auf die Goldwage legen. Ich bin wohl
heute etwas flüchtig und eilig in meinen Betrachtungen
gewesen. Wir wollen noch einmal zusammen hingehen,
und Tu sollst mich auf alle Vorzüge Deiner Arbeit auf¬
merksam machen."

„Ach, laß nur . Ich verzichte darauf . Das Ver-
gnügen des ersten Eindrucks hast Tu Dir ja schon allein
vorweggenommen."

Schweigend erreichten sie das Ziel ihrer Wanderung.
Im vorderen Zimmer des Oberstocks war es noch

leer, aber im Nebenraum hatte die ausgelassene Künstler-
gesellschast bereits Platz genommen und lärmte lustig
drauf los.

Bei der zwisck/ei: ihnei: herrschenden Verstimmung
schien es Jenny nicht sehr verlockend, mit Engler so gut
wie allein zu bleiben. Theils um ihn seiner schlechten
Laune zu entreißen, theils aus eigener Neugier machte sie
ihm den Vorschlag, gleichfalls in jenem anderen Zimrner
Platz zu nehmen.

Er hatte noch nie dort gesessen, bisher gar kein Inter-
esse für den leichtsinnigen Kreis gehabt ; nun seine Braut
den Anstoß dazu gab, fand er nichts dagegen einzu-
venden. In seinem Mißmuth hätten er ihr unter vier
'lugen doch nichts zu sagen gewußt. Sie setzten sich der
undisziplinirten kleinen Bande gegenüber, und Engler
>:ahm die Speisekarte vor, um nicht merken zu lassen, daß
e>n Zwist zwischen ihm und seiner Begleiterin obwalte.
Die da drüben wären im Stande gewesen, ganz laut
davon Notiz zu nehmen und zu lackM.

„Sieh doch Max !" flüsterte Jenny amüsirt , ihren
Bräutigam anstoßend. Sie hatte ihre leichte Gereiztheit
schnell überwunden und vergessen.

^Fortsetzung folgt.)
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deschwvren'könne. Es verlautet , der Vorschlag, Roose-
velt bas Schieösrichteramt anzubieten, sei vom Kaiser
Wilhelm persönlich ausgegangen.

bä . Berlin , 23. Dezember. Der „Lokal-Anz." meldet
aus London:  Aus Caracas wird gemeldet: Das
venezolanischeKanonenboot „Miranüa " ist im südlichen
Theile des Sees von Maracaibo außer dem Bereiche der
Verbündeten. Der deutsche Kreuzer „Falke" versuchte
die Meerenge von Maracaibo ohne Lootsen zu durch¬
fahren, gab aber den Versuch als zu gefährlich auf und
kreuzt setzt nördlich davon. Die Lebensmittel-Vorräthe
in Caracas reichen höchstens 14 Tage. Nur eine Mehl-
Exportfirma hat die Preise noch nicht erhöht.

New-Aork, 23. Dezember. Britische Kriegsschiffe
brachten zwei Schuner , „Noralta " und „Castor", auf, die
beide einem Deutschen Namens Stolk gehören und mit
Maaren der deutschen Firma Blohm und der amerika¬
nischen Firma Houlton befrachtet waren.

bä . Berlin , 24. Dezember. Der „Lokal-Anzeiger"
meldet aus L o n d o n : Der Führer der Aufständischen.
Matos , bat den Commoüore Scheder um eine Konferenz.
Dieser verwies ihn an den Comnwüore Montgomerie,
den Kommandeur des britischen Kreuzers „Charybdis",
als den der Anciennität nach älteren Offizier . Letzterer
lehnte es aber ab, Matos zu empfangen.

^b . London, 28. Dezember. Campbell-Bannerman
hielt in Dumferline eine Rede, in welcher er in Bezug
auf die venezolanische Frage ausführte , sie sei ein un¬
bedeutender Streit mit einem bankerotten, verwirrten
Staate . Er habe nichts als Verurtyeilung für Die¬
jenigen, welche durch verletzende Schreibereien und böse
Sticheleien zwischen England und Deutschland Zwietracht
stiften. Wenn sich irgend ein Fall zur schiedsrichterlichen
Entscheidung eigne, so sei der venezolanischeein solcher.

%

Einem Charakterbilüe des Präsidenten
C a st r o,  das ein Deutsch-Venezolaner im „Berl.
Tagebl ." giebt, entnehmen wir Folgendes : „Der erste
Eindruck, den General Castro, der Diktator von Vene¬
zuela, hervorruft , ist kein angenehmer: Eine kleine,
unansehnliche Figur , unschöne, fast gewöhnlicheGesichts¬
züge; die Stirn etwas zir hoch, ein wenig an einen
Wasserkopf erinnernd , der Haarwuchs spärlich, die Augen
müde, von den Lidern halbbedeckt, die Züge schlaff, mit
herabhängenöen Mundwinkeln , die Gesichtsfarbe bleich:
so präsentirt sich Castro der Welt. Nichts in seiner
ganzen Erscheinung deutet darauf hin, daß dieser Mann
Eigenschaften besäße, welche ihn über den Durchschnitt
seiner Mitbürger erhüben. Und auch bei näherer Be¬
kanntschaft gewinnt Castros Persönlichkeit nicht viel.
Er kann zwar auch liebenswürdig sein, auch sich im Ge¬
spräch für ein Thema erwärmen , und dann zeigt er das
einzige Talent , das er tatsächlich besitzt, die Rednergabe;
er versteht es, packend zu sprechen, und nicht selten ge¬
lingt es ihm, seine Zuhörer zu begeistern. Dann beleben
sich vorübergehend seine Gesichtszüge, die Augen ver¬
lieren ihren schläfrigen Ausdruck, aber plötzlich über¬
kommt ihn wieder die alte Schlaffheit, er bricht das Ge¬
spräch ab und sitzt wieder anscheinend teilnahmslos da,
ein Bild völliger geistiger und körperlicher Ermattung.
Dieses periodische Ausflackern und Wiedererlöschenseines
Intellekts bekundet sich auch in Castros Handlungen.
Die zweifellosen Proben von Energie und Entschlossen-
hett, die Castro zu verschiedenen Malen abgelegt hat,
sind nicht der Ausfluß eines willensstarken Charakters^
der seine ganze Thatkraft zur Erreichung eines Zieles
einsetzt, sondern nur vorübergehende Kraftäutzerungeu,
den Krampfanfällen eines Epileptikers nicht unähnlich.
Daß dieser Mann , der noch vor vier Jahren fast un¬
bekannt im äußersten Westen, in einem Dorfe der Anden,
hart an der columbianischcnGrenze, lebte, sich so schnell
zum absoluten Herrscher von Venezuela aufschwingen
konnte, scheint im krassen Widerspruch mit obiger
Charakteristik zu stehen. Aber das scheint nur so: nie¬

mals wäre es Castro gelungen, sich an die Spitze der
Negierung zu stellen, hätte ihm nicht eine für ihn außer¬
ordentlich günstige Verkettung von Umständen die Wege
nach Caracas geöffnet."

Ausland.
Ferienkolonieen in Rußland.

Die gemeinnützigen Bestrebungen, wie sie aus ger-
manischem Boden entsprungen sind, haben weit über unsere
Stammesgrenzen hinaus gezündet und Anregung zu
ähnlichem Wirten gegeben. Eine erfreuliche Erscheinung
ist u. A. die rasche Berbreitirng, welche die der deutschen
Schweiz entstammenden Ferienkolonieen in Rußland ge¬
funden haben. Bereits im Jahre 1878 ward von der
Großfürstin Jekaterina Michailowna die erste Ferien¬
kolonie für kränkliche Kinder in Oranienbaum an der
Rewamündung gegründet, die aber nach wenigen Jahren
einging. Im Jahre 1881 bildete sich in Warschau ein
Ausschuß, der 52 arme Kinder in die Dörfer für die
Sommerferien schickte. Dieser Kreis zog die Aufmerk¬
samkeit̂ verschiedenerWohlthäter auf sich und konnte im
Verlaus von 20 Jahren 20,538 Kinder ist Ferienkolonieen
unterbringen , wofür 150,225 Rubel verausgabt wurden.
Petersburg folgte dem Beispiele Warschaus im Jahre
1882, wo sich gleichfalls ein Privatkreis bildete, der 50
armen Kindern eine Sommerfrische am finnländischen
Strande ermöglichte. Im Jahre 1883 eröffnete eine
Fürstin Schachowskoi eine Ferienkolonie für 80 Be¬
sucherinnen weiblicher Gymnasien bei Moskau, der im
Jahre 1889 die Gründung einer größeren Ferienkolonie
folgte. Schließlich fand in den neunziger Jahren die
Gründung von Ferienkolonieen in Ssaralow (1890), in
Riga (1891), in Woronesh (1892), in Odessa (1894),
ferner in Jekaterinoslaw , Sstmbirsk, Baku, Tomsk,
Wjatka, Kostroma, Kiew und in Jelissawetgrad statt. Die
Gesamnüzahl aller in Ferienkolonieen in Rußland unter¬
gebracht gewesenen Kinder beläuft sich, wie wir dem
„Herold" entnehmen, im Verlauf der letzten beiden Jahr¬
zehnte auf gegen 34,000.

* England . Der Erzbischof von Canter-
bury  ist gestern Früh , 81 Jahre alt, gestorben.
Freberick Temple,  Erzbischof von Canterbury , zu¬
gleich Primas von England , war auf der jonischen Insel
Santa Maura am 80. November 1821 geboren als Sohn
des Majors Octavius Temple, späteren Gouverneurs
von Sierra Leone. Nachdem der junge Temple eine
Schule in Tiverton (Devon) und dann bas Vallivl
College in Oxford absolvirt hatte, nahm er als Lehrer
eine Reihe hervorragender Stellen ein, so z. B . als
Direktor der berühmten Rugby Schule. Im Jahre 186»
wurde er Bischof von Exeter, 1885 Bischof von London
und am 22. Dezember 1896 Erzbischof von Canterbury.
— Rudyard Kipling  veröffentlicht in der „Times"
ein Gedicht, das unter dem Titel „Die Ruderer " eine
leidenschaftlicheVerurtheilung des englisch¬
deutschen Bündnisses  enthält . Diese wird
charakterisirt als heimlicher Bund mit einem offenen
Feinde, mit einer Brut , „die uns drei Jahre lang das
schwerste Unrecht zugefttgt hat". Gab es, so fragt Kipling,
auf der ganzen Welt keinen anderen Bundesgenossen,
als gerade diesen? Mutzten wir uns den Schlimmsten
aussuchen, uns mit den Gothen und schamlosen
Hunnen  zusammenthun ? — Die „Times" erhebt Ein¬
spruch gegen diesen Ausdruck, fügt aber hinzu: „Unsere
Abneigung gegen jedweden Schritt , der die Amerikaner
verletzen könnte, wird vertieft , wenn wir uns bei einer
solchen Aktion verbündet sehen mit der Regierung eines
Volkes, das seit Jahren nicht einmal einen Schein von
Freundlichkeit uns gegenüber gezeigt hat." — Die
Freundschaft des deutschen Kaisers für England und die

Begeisterung für die Novellen Kiplings scheinen also
drüben wenig Eindruck gemacht zu haben.

* China. „Daily Mail" berichtet, daß eine neue Ver¬
schwörung in China mit dem Mittelpunkt in Peking aus¬
gebrochen sei, um ein von den Brächten erzwungenes
Arrangement über den Haufen zu werfen. Charakteri¬
stisch hierfür ist die Mahnung des englischen Konsuls in
Hondar an die englischen Unterthanen , jetzt den Nord¬
westen von China zu verlassen.

Ans Stadt und Fand.
Wiesbaden,  24 . Dezember.

Weihnacht!
Und immer ist's derselbe Zauber,

Wie oft sich auch dies Fest erneut,
Am Tannenbaum mit seinen Sternen
Sich kindlich unser Herz erfreut.
Wie Himmelsgruß aus lichten Fernen.
Geheimnißvoll und doch vertraut , —
Daß aus des Lebens dunk lem Thale
Die Seele gläubig aufwärts schaut.

Ist 's doch, als könnten wir der Liebe
Ins hehre Frieüensantlitz seh'n,
Und hörten leis' der Engel Füße,
Begleitend uns zur Seite geh'n;
Als wäre gegen jeden Kummer
Das Herz für alle Zeit gefeit,
Und müßte stets nur tief empfinden
Den Segen heil'ger Weihnachtszeit.

Wo sind der Sorge dunkle Schatten?
Der Liebe Licht hat sie zerstreut!
Wo Noth und Elend einsam wachen,
Die Liebe treue Hülfe beut.
Und sie erweckt zu muth'gem Hoffen
Das Herz, das fast erstarrt im Leid,
Und macht es dankbar fröhlich schlagen,
In lieber , schöner Weihnachtszeit.

Wir lauschen tiefbewegten Herzens
Der frohen Botschaft dieser Nacht:
Uns Allen ist in Christi Liebe
Das größte Gut der Welt gebracht.
Und in den Lobgesang der Engel
Stimmt jubelnd unser Herz mit ein:
„Dem Herrn sei Ehre in der Höhe!
Und — Friede — soll auf Erden sein!"

Friederike Rohröeck.

- Personal-Nachrichten. Den Aerzten vr . Aronstein
und Dr . BresgeII in Wiesbaden wurde der Charakter als
Sanitätsraih verliehen.

Llnz,  bisher tu Langenschwalbach, und Kirsch,  bisher in
St . Goarshausen, jetzt beide hier, ist anläßlich ihres Ausscheidens
ans dem Staatsdienst der Rothe Adlerorden 8. Klasse mit der
Schleife. und dem Herrn Kanzletinspektor Kanzleisekretär
P o h e cke r hier aus gleichem Anlaß der König!. Kronenorden
4. Klasse verliehen worden . — Herr Gerichtsdiener Trapp  hier
ist zum 1. Januar nach Wied-Selters versetzt.

— Kurhaus . Sollte das plötzlich eingetretene Frostwetter an-
halten, so wird die Eiöbahn aus der Älumenwiese
in den Kuraulagen von morgen Donnerstag ab dem Schlittschuh,
sport geöfsnct sein. — An den beiden Weihnachtstagen finden um
4 Uhr Nachmittags und 8 llhr Abends die regelmäßigen
Abonnements-Konzerte im Kurhause statt, und zwar wird das
Abend-Konzert am ersten Weihnachtstage als Beethoven.
Abend,  dasjenige am zweiten Feiertage als Solisten.
Abend,  beide mit sehr interessantem Programm, stattfinden.
— Allen Voranzeichcn nach dürfte der große W e i h n a cht s.
f e stb a l l im Kurhause, welcher nächsten Dienstag stattfindet,sehr besucht werben.

gs. Residenz-Theater . Wir wollen nochmals auf das intev
essante und abwechslungsreicheProgramm Hinweisen. Am ersten
Feiertag Nachmittag gastirt „Schall und Rauch" mit dem be.
rühmte» Serenissimus und seinem Adjutanten Kindermanu. Am

Feuilleton.
Weihnacht.

Tannen , darauf Rosen blühen,
Frieden unter jedem Dach,
Seelen , die in Andacht glühen, —
Märchenwunder werden wach.

Magst Dich feindlich abseits kehren,
Weil Dein Wissen Dir genug,
Und der Sehnsucht Stimme wehren,
Die Dich lockend heimwärts trug:

Hörst doch ringsum Glocken läuten,
Hörst die Mär vom heil'gen Christ, —
Klänge, Sagen , die Dir deuten,
Daß die Liebe ewig ist.

Linde leuchten ihre Kerzen
Nächtlich dem verirrten Fuß,
Und dem heimgefund'nen Herzen
Tönt der Engel Weihnachtsgrnß.

Anna Behüt sch- Kapp st ei n.

JulgL brauche.
Kulturgeschichtliche Skizze von C. v. Langfeldt.

Das uralte Fest der Wintersonnenwende, das Ge-
bnrtsfest der Sonne , deren Sinnbild ein Rad war , hat
zwar überall die christliche Bedeutung des Geburtsfestes
unseres Herrn und Erlösers angenommen, aber sowohl
in Deutschland, wie in den skandinavischen Reichen seinen
heidnischen Namen behalten. Aus dem deutschen Fest
der Weihnächte, welches anr 24. Dezember, der eigent¬
lichen Weihnacht, bis zum 6. Januar , dem jetzigen Drei¬
königstag, währte , ist unser Weihnachten geworden.,
während die nordische Benennung Julfest (vom alt¬
nordischen Yjöl, jöl, altdänisch hjul , Rad ) unverändert ge¬
blieben ist. Auch die Sitten und Bräuche, welche an
diesem Feste hafteten, haben sich im skandinavischen
Norden in mehr oder minder veränderter Gestalt bis
zum heutigen Tage erhalten.

Charakteristisch für die Art und Weise, wie früher
im Norden Weihnachten gefeiert rvurde, sind' die Fest-

>ersammtungen zur Weihnachtszeit, die in Dänema
.Julestue " (Weihnachtsstube) genannt werden. D,
dichter Holberg hat uns eine solche in einem einaktige
Lustspiel (zuerst aufgesührt im Jahre 1724) mit lebe:
ligem Humor geschildert. Der alte grämliche Haushei
Jeronymus will am Weihnachtsabend nichts von eine
Lulstube wissen und ohrfeigt den Knecht, welcher bercii
als „Julbock" vermummt im Hause herumläuft ; fr
3"nze Familie ist höchst betrübt . Nun kommen die Kinde
angezogen, voran der Informator mit großer Ruth,
ein kleines Examen wird aufgeführt und dann bescheer
Mit Hülfe der Kinder unternimmt man einen abe,
maligen Sturm auf den HauSvater , und eine zierlick
liebe  des Schulmeisters mit lateinischen und griechische
Ataten giebt den Ausschlag; Herr Jeronymus erlaul
die Julstube . Schnell wird Alles in Ordnung gemach
das Heilige Dreikönigslicht wird angezünöet; die Nack
barn kommen, „man beginnt Pfänderspiele, der Hau-
knccht erscheint als Jul -Bischof re. Endlich wird Blind,
tuh gespielt, Jeronymus wird durch List gefangen un
muß lange mit verbundenen Augen umhertappen, bi
er ungeduldig das Tuch abreitzt und so unverhofft ein
liebelet  zwischen seiner Frau und einem jungen Gala
entdeckt Darüber kommt cs zur Prügelei , bei der na,
imd nach Alles Partei nimmt, bis zuletzt die Nachi
wachter eindringen und die ganze Gesellschaft nach der
REausrn Arrest schleppen. - Holberg sagt in einer
Briefe, da» Stuck habe nrcht nur bei den Zuschauern de
Jubel erregt , sondern sogar die Schauspieler hätten da
ber kaum den Ernst ihrer Rolle bewahren können; un
das klingt durchaus glaublich, wenn man bedenkt, da'
c_> eben damals dre Sitte der Gegenwart war , welch
hier in so lustiger Weise abgespiegelt wurde

Für die erwachsene Jugend sind diese Julstuer ode
Weihnachtsstuben, diese geselligen Zusammenkünfte wäh
rend des Werhnachtsfestes zu Spiel , Scherz und Tanz

^ute das Sehnsuchtsziel des ganzen Jahres . Ji
Jütland hören die Julstuben , die am Weihnachtsaben,
oegrnnen und an allen sogenannten heiligen Abende,
stattsinden, erst mit Lichtmeß(2. Februar ) ans. Währe»!
die alteren Leute sich,vie anderwärts an solchen Aben
den mrt Kartenspiel und Gesprächen unterhalten , be
schranken sich dre jüngeren ausschließlich aufs Tanzen
dciin die ehedem üblichen Julelcgc oder Weihnachtsspiel,
sind gänzlich abgekommen. Schon König Christian V
Initte im Danske Lov, dem dänischen Gesetzbuch aller-
leichtfertige und anstößige Spiel zur Julzeit " streng ver'

Voten, und Könrg Christian VI . ging noch weiter, indem
er durch seine Beiordnung vom 12. März 1775 „die so.
genannten Julstuben " untersagte. Gleichivohl haben sich
an vielen Orten die anständigen Spiele eben so gnt bis
letzt erhalten , wie die Julstuben.

Eigenthümlich ist die Art, wie in Dänemark und
Schweden dte Weihnachtsgeschenke vertheilt werden. Man
wickelt nämlich die Geschenke in unzählige Hüllen ein,
schreibt auf jedes Packet den Namen der Person, für die
es bestimmt ist, und läßt es dann von Jemand in das
Zimmer werfen, in welchem sich der oder die zu Be-
schenkende befindet. Da der Ueberbringer heftig an die
Thure klopft, ehe er das Geschenk in die Stube wirft
oder stößt, wird es „Julklapp " genannt, und in Vor¬
pommern und in Mecklenburg deshalb auch Julklapp
aerufen , wenn man die Thür öffnet. Das Einwickeln
dev Geschenkes, wie das Ueberschicten desselben bietet
dem Absender Gelegenheit dar, seine Erfindungsgabe zu
zeigen. Nicht selten spielt auch die Satire eine beöeu-
tende Nolle bei üieseni Austausch von Geschenken, indem
oer Julklapp entweder von einem beißenden Epigramme
begleitet wird oder sein Inhalt selbst als eine boshafteAnspielung auSgclegt werden kann.

Ueberhanpt ist im skandinavischen Norden die Weib-
nachts- oder Julzeit die lustigste Zeit im Jahre . Noch

seit dem Julabend dte Tische
gedeckt, Schinken, Fleisch, Käse. Butter , gutes Bier und
Branntwein sind ausgetragen, und jeder Ankommende
wird beimr het und muß etwas essen, sonst nimmt er.
nach dem Volksglauben , die Julfreudc mit weg. Am
Julabend muß Alles für die folgenden Tage bereitet
werden, da diese keine schwere Arbeit kennen sollen.
Man soll auch den Kettenhund losmachen und das Vieb
besser füttern als gewöhnlich, und vergißt sogar den
Vögeln nicht Futter hinznstreuen. Das Zimmer des
Hauswirths , wo gejult werden soll, wird mit meisten
Decken oder Teppichen behängen. Alles im Hause wird
gewaschen, gefegt, gescheuert, und Zinn , Messina und
Lilber schimmernd auf seinen Brettern aufgepflanzt
Eine Strohkrone hängt mit kleinen Zierrathen an der
Decke über dem Etztisch und kleine Bündchen Roaaen.
ähren vom Julstroh bindet die Magd im Hause zusammen
niid steckt sie zur Seite des Daches und um die Decke um¬
her. Sic sollen verkünden, wieviel Freier sich an deil
festlichen Tagen melden werden. Als Gerichte des
abends müssen Stockfisch, Erbsen, Retsgrütze, Bier und
Branntwein unumgänglich auf dem Tisch stehen Geht
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filBenJ ist daS famose BolkSstück „Mein Leopold". Am zweiten
Feiertag Nachmittag lockt „Alt-Heidelberg" ins Theater , und am
Abend 7 Uhr „Seine Kammerzofe", welcher Schwank sich als
Schlager ersten Ranges erwiesen hat. Der dritte Feiertag bringt
Nachmittags „Einquartierung " und am Abend eine Premiere,
„Das goldene Buch" von Schönthan, eines effektvollen Stückes
gediegener Art.

o/ Auf dem Christbaummarkt war es bis gestern
gegen Abend sehr licht geworden, viele Händler hatten um
diese Zeit ganz ausverkauft und einige nur noch ganz ge¬
ringen Vorrath . Wer den Einkauf des unentbehrlichen
Wethnachtsbaumes auf die lange Bank geschoben hatte, der
war sicher sehr betroffen, als er heute Morgen die
gähnende Leere auf dem Platze hinter dem Rathhaus ge¬
sehen hatte, wo vorgestern sich noch die so würzig duften¬
den Tannen häuften. Der frühe Ausverkauf rührt daher,
daß der Markt in diesem Jahre weniger stark befahren
war als sonst. Im vorigen Jahre sind Bäume übrig-
geblieben, dies hat manche Händler abgeschreckt, und so
war deren Zahl diesmal etwas kleiner. In den Höfen
und Thorfahrten der Stadt waren dagegen auch heute
Mittag noch Bäume zu haben, freilich von den am meisten
begehrten mittelgroßen auch nur noch wenige. Die
meisten Christbüume stammten, wie immer, aus unseren
heimischen Wäldern und nur eine Waggonladung ist aus
Thüringen gekommen, da es schließlich schwer geworden
ist, den Bedarf in unserer Gegend zu decken.

— Das Lilipuianerpaar, das Michelsberg6 seine Resiöenz
hat, erfreut sich eines regen Besuches, und zwar von Jung und
All , Groß und Klein und dazu noch von Arm und Reich. Die
liebliche Erscheinung der wahrhaften Miniaturmcnschcn, sowie
ihre zierlichen Manieren und ihr zarter Körperbau machen einen
guten Eindruck, zumal in den eleganten Kostümen. Die Kleinen
sind geistig ganz normal , unterhalten sich gerne mit dem Publikum
und selbst, wenns zum Humor übergeht, findet Frau Marquise,
f. wie der Herr Marquis stets schlagende Antworten , sobaß öfters
richtige Lachsalven erschallen. Zu einer Unterhaltung in deutsch,
französisch, englisch, italienisch und russisch ist Frau Marquise
Jedem gegenüber jederzeit gerne bereit . Das Liliputancrpaar
wird nur bis zum l . Januar 1903 hier verweilen.

— Der Oberbricfträger in Uniform. Folgende
Aenöerungen in den Titeln und den Uniformabzeichen
der Unterbeamten der Reichspost- und Telegraphen-Ver-
waltung sind getroffen worden : Den etatsmäßig ange-
stellten Unterbeamten werden bei tadelfreier Führung
nach einer Gesammtdicnstzeit von 16 Jahren , von denen
die letzten 5 Jahre in der Stellung als vollbeschäftigter
Post- oder Telegraphcnunterbeamter zugebracht sein
müssen, als Auszeichnung goldene Schnlterplattschnüre
verliehen. Die Unterbeamten in gehobener Dienststellung
erhalten nach der Art ihrer Verwendung die Titel „Oder¬
postschaffner", „Oberbriefträger " oder „Oberleitungs¬
aufseher". Für die bestätigten gehobenen Unterbeamten
tritt diese Titelverleihung sofort in Kraft . Es ist in Aus¬
sicht genommen, die gleichen Titel auch bewährten Unter¬
beamten in nicht gehobener Stellung nach Vollendung
einer längeren tadelfreien Dienstzeit zu verleihen. Von
denjenigen Unterbeamten, die regelmäßig Taschen rc. mit
Schulterriemen benutzen, werden die Schnüre nur acht
Centimeter lang von der Aermelnaht ab getragen. Gegen
Beschädigungen durch die Taschenriemen werden diese
Schnüre durch erhöhte Schulterknöpfe geschützt.

d. Im Biebricher Kircheustreit hat vor einigen Tagen
wieder einmal Termin vor der Civilkammer des hiesigen
Landgerichts stattgefunden. Zu einem Urtheil kam es
nicht, es wurde vielmehr beschlossen, bei dem König!.
Konsistorium anzufragcn , ob die klägerische Kirchenge¬
meinde in der Lage ist, den Kirchenbau aus eigenen
Mitteln zu bestreiten, wie das von dem Vertreter des
beklagten Fiskus behauptet wird.

— DaS Institut Schrank, vorm. Ridber, hatte Sonntag den
21. Dezember, eine Ausstellung der Schülerinnenarbeiten veran¬
staltet. Eine überraschende Fülle praktischer und kunstvoller
Handarbeiten waren da zu bewundern . Kcrbschnitt- und Leder-
punzarbeiten, Zeichnungen, Malereien waren sein und sauber
ausgeführt. Am reichhaltigsten aber waren die Handarbeiten
mannigfachster Art,' namentlich die Wäscheausstellung bot ganz

hervorragende Leistungen. Wahrhaft Schönes war in Platt-
stickerei, rn der so beliebten modernen Applikationsarbett und
in Point lace vorhanden, und Teneriffa -Durchbruch- und
Hardangerarbeiten waren geradezu meisterhaft ausgeführt . Die
Klciderabthcilung wies gleichfalls gute Leistungen auf. Auch die
edle Kochkunst hatte Erzeugnisse geliefert , die den Leistungen
guter Feinbäcker und Konditoren nicht nachstanden. Man war
allgemein des Lobes voll über die Leistungen der Schülerinnen,
von denen viele erst nur kurze Zeit die Anstalt besuchen und doch
Mn recht -rüchtigcs gelernt haben. Mütter Heranwachsender
Tochter sollten diese günstige Gelegenheit nicht versäumen, dic-
lassei? praktischer, nutzbringender Thätigkeit unterweisen zu

-n ZZ öc.1' Waldstraßcn-Kolonie. Die zu unserer
Rachbarstadt Biebrich gehörige Kolonie erfreute sich auch
nr diesem Jahre einer regen Entwickelung, sowohl hin¬
sichtlich einer stetig steigenden Bevölkerungszahl , als
auch rn baulicher Beziehung. Zur Zeit zählt man dort
84 Hofrarthen mit zusammen 1068 Einwohnern . Ob¬
wohl der größte Theil derselben in Wiesbaden Beschäf-
ttgung und Erwerb findet, so nimmt doch auch das Ge¬
werbe einen flotten Aufschwung. Am stärksten sind die
Kunst- und Handelsgärtnereien , mit 16 an der Zahl,
sowie die Ziegeleien und Backsteinfabriken vertreten,
auch mehrere Handwerksmeister, Spezereihändler und
eine Seifensiederei haben sich in letzter Zeit dort ange-
steöelt. Eineil besonderen Erwerbszweig bilden eine
Anzahl Fuhrwerksbesitzer und Droschkenhalter, welche
den Fuhrverkehr zwischen den Ziegeleien und Wies¬
baden besorgen, und eine Anzahl Droschken für die
Halteplätze in Wiesbaden stellen. Die Wohnhäuser sind
größtentheils im einfachen Baustil , ein- und zweistöckig,
aufgefuhrt, zu einem großen Theil von dem „Spar - und
Bauveretn " errichtet und mit einer geringen Anzahlung
und niedrigem Zinsfuß den jetzigen Besitzern überlassen.
Bor Allem die hierdurch bedingten günstigen Mieths-
verhaltnisse, wie auch die gesunde Höhenlage der Kolonie
fordern den lebhaften Zuzug. Die Konfessionen sind
ztemlrch gleichmäßig vertreten , und die dort vorhandenen
267 Schulkinder werden in der neuerbauten Schule von
3 Lehrern und 1 Lehrerin unterrichtet, auch Gottes¬
dienste sind an den Sonn - und Feiertagen im Schul¬
hause eingerichtet. Durch seine Höhenlage hatte die
Waldstraße oft unter dem Mangel an Trinkwasser zu
leiden, dem ist nun durch den Anschluß an die Haupt¬
leitung von Biebrich und deren Einführung in die
Hauser abgeholfen. Auch die Ähnlichst erwünschte Kana-
llslritng und Entwässerung wird nicht mehr lange auf
sich warten lassen, desgleichen die Lösung der Beleuch¬
tungsfrage . Wie aus dem Obigen zu ersehen ist, hat
die Entwickelung dieses Stadttheils schöne Fortschritte
gemacht, trotzdem bleibt doch immer noch sehr viel zu
thun, bis auch hier alle städtischen und Wohlfahrtsein¬
richtungen entsprechend der Stadt Biebrich selbst ge¬
schaffen sind. Auch hier ist dem regsamen Bezirksverein
noch ein ausgedehntes Wirkungsfeld eröffnet, um dem
einsichtigen Wohlwollen der Biebricher Behörden im
Interesse der Kolonie in die Hand zu arbeiten.

— Kanarien-Ansstellung. Der Bogelschutz-Berein „Eanaria"
welcher wm 19. bis 23. ». SR.  feine erste große allgemeine
Kanoricn -Ausstellung , verbunden mit Prämiirung , im „Hotel
Union ", Neugasse 7, abhielt, war sehr zahlreich besucht. Bon den
zur Prämiirung anwesenden Stämmen Preis -Kanarien von ie
fünf Stück wurden in der allgemeinen Konkurrenz den nach¬
stehenden Ausstellern Ehrenpreise, bestehend aus echt goldenen und
silbernen Medaillen , sowie anderen Gegenständen, zuerkannt-
1. Ehrenpreis mit 382 Punkten Herrn Peter Metz-Mannheim'
2. Ehrenpreis mit 304 Punkten Herrn Georg Peter -Wiesbaden'
Mainzerstrabe, 3. Ehrenpreis mit 301 Punkten Herrn Jos Eiiele^
Grünstadt sPfalzs , 4. Ehrenpreis mit 282 Punkten Herrn Wild
Krng, Moritzstraße, Wiesbaden , 8. Ehrenpreis mit 290 Punkten
Herrn A. Hermeking-Berlin . 6. Ehrenpreis mit 286 Punkten
Herrn Jos . Lebert, Lranienstraße . Wiesbaden, 7. Ehrenpreis mit
287 Punkten Herrn F . Hclbing-Franksurt a. M.. 8. Ehrenpreis
mit 250 Punkten Herrn Adam Meckel, Mar-ktstraße, Wiesbaden
0. Ehrenpreis mit 288 Punkten Herrn R. Doppelstein, Häinerl
gaffe, Wiesbaden , 10. Ehrenpreis mit 286 P . Herrn H Geisel-
hard, BiSmarck-Ring . Wiesbaden . Ferner wurden in der Ber-
cins -Konkurrenz zuerkannt der 1. Preis Herrn Ph stebner
Albrechtstratze8, 2. Preis Herrn Jos . Klunk, 3. Preis Herr»
Rich. Beck, Schwalbacherstraße, 4. Preis  Samenhandlung Schind-

ling . Neugaffe 1. 8. Preis Herrn Th. Müller . Neugaffc 4, 6. Preis
Herrn C. Riechberg. 7. Preis Herrn H. Achter, Neugasse. 8. Preis
Herrn Karl Berghäuser , Frankenstraßc, 9. Preis Herrn W.
Zehner , Erbenheim, 10. Preis Herrn Overmann , hier. Für eine
Kollektion Vogelfutter , Käfige, Zuchtutensilien rc. wurde der
Samenhandlung Schindling , Ncugasse 1, die silbervergoldete
Medaille, für Vogelbisquit Herrn Keppner hier die silberne
Medaille zuerkannt.

d . Samson , ber Jnweleudieb , der nun schon seit
länger als einem Jahre in Untersuchungshaft sitzt unö
wahrend dieser Zeit sich auch einmal eine Zeit lang in
der Irrenanstalt „Eichberg" auf seine geistige Verfassung
beobachten lassen mutzte, ist nunmehr nach Berlin gebracht
worden, wo er ebenfalls in seiner Sache „zu thun hat".
Die wissenschaftliche Deputation für das Medizinalwesen
soll Samson ebenfalls so lange beobachten, bis sie ein
Obergutachten über seine geistige Verfaffung abgeben
kann. Die Eröffnung des Hauptverfahrens dürfte da¬
durch noch um ein weiteres halbes Jahr hinausgeschoben
werden, sodatz der internationale Verbrecher einen schönen
Theil seiner Strafe abgebüßt haben wird , wenn er env-
lich vor die Strafrichter kommen sollte.
, .. — Der Storch ist «och da. b. h. der zahme Storch vom „Wald-
Häuschen . Wer sich Meister Langbein im Winter anschen will
der mache bei dem gegenwärtigen herrlichen Wetter einen
Weihnachtsspaziergang nach dem „Waldhäuschen": es dürfte sichlohnen.

o. „Gute Freunde ". In einer hiesigen Wirthschaft
geriethen gestern Abend zwei gute Freunde hart anein¬
ander, und zwar wegen des bösen Kartenspiels . Um vier
Pfennige entstand der heftigste Streit , in dem schließlich
einer der „guten Freunde " zum Messer griff und dem
anderen einen Stich dicht unter das rechte Auge versetzte.
Der Getroffene, ein in der Adlerstraße wohnender Tag-
lohner, achtete die Verletzung anfangs nicht, mußte aber
doch in der Stacht noch im städtischen Krankcnhause ärzl-
lrche Hülfe in Anspruch nehmen.

o. Ein Einbrecher, der in der vergangenen Nacht in
der Mainzer Landstraße seinem gefährlichen Handwerk
nachgehen wollte, ist dabei gründlich hereingefallen. Wäh¬
rend er sich anschickte, eine Schublade zu erbrechen, wurde
erne elektrische Klingel ausgelöst, worauf der Dieb rasch
die Flucht ergriff . Die Bewohner des Hauses waren
sedoch auch sofort wach geworden, und einer derselben
feuerte zwei scharfe Schüsse ab, wovon einer den Fliehen¬
den, einen gewissen Christian Völker  aus Naurod , in
den Unterschenkel traf und wegunfertig machte. Er wurde
durch einen von dem Schießen angelockten Schutzmann
festgenommcn unö um 4 Uhr heute Früh in das städtisaie
Krankenhaus eingeliefert. Die Kugel ist in dem Bein
stecken geblieben. Der Einbruch ist, wie wir noch er¬
fahren, in dem Saalbau „Friedrichshalle" in der
Maruzer Landstraße verübt worden. Völker hatte noch
einen Komplizen, der jedoch unerkannt entkommen ist
Beide hatten an einem Saalfenster eine Scheibe zer¬
trümmert und sind dann in den Saal eingestiegen Die
Büffetkasse, auf welche die Spitzbuben es abgesehen'hatten
und die durch ihre Alarmvorrichtung an ihnen zum Ver-
räther wurde , war leer. Die Schußwunde des Völker
soll durchaus ungefährlich sein.

— Besitzwechsel Herr DachbeckcrmeistcrAugust UlliuS
von Wiesbaden verkaufte sein an der Wicsbadenerstraße 24 in
Dotzheim belegenes Wohnhaus mit Laden und Bäckerei-Einricll-

Bäckermeister Karl G r o ß m a n n zum Preise von

— Kleine Notizen. Die He i l s a r in e e hat in ihrem Lokale
Krankenstraße 13 am ersten Feiertag . Abends 8'/ - Uhr, eine be¬
sondere Versammlung mit Darstellung des Lebens Jesu in Wor»und Liedern . " ' '

man zum oder vom Tische, wird ein Gesang angestimmt,
nachher wird ordentlich bas Abendgebet abgehaltcn und
noch einige Lieder gesungen,' das Licht muß die ganze
Nacht durch brennen.

An einigen Orten wird ein sogenanntes Geschwister¬
bett auf dem Fußboden aufgeschlagen, wo Kinder und
Gesinde beisammen liegen. Alle Schuhe müffen diese
Nacht an einer Stelle dicht bei einander gestellt werden,
damit Me das ganze Jahr über in Eintracht leben.

Aus Kunst und Leben.
* Krafft-Ebiug f . Der berühmte Psychiater Hofrath

Richard Freiherr v. Krafft -Ebing . der Verfasser des be¬
rühmten Buches „Psychopathia sexuales ", ist, wie
schon gemeldet, gestorben. Er starb in der von ihm ge¬
gründeten und geleiteten Jrrenheilanstalt „Maria -Grün"
bei Graz . Professor Krafft -Ebing ist 1840 in Mannheim
geboren. Er wurde 1872 Professor der Psychiatrie in
Straßburg , 1885 nach Graz berufen, wo er die Anstalt
„Maria -Grün " errichtete. Seit 1889 Professor der
Psychiatrie in Wien, reformirte er die Jrrenpflege in den
österreichischen Irrenanstalten , wandte sich insbesondere
dem Studium der psychopathischen Erscheinungen des
modernen Kulturlebens zu und wirkte für eine gründ¬
liche Berücksichtigung psychischer Momente in der Krimi¬
nalistik. Professor Krafft-Ebing war an einem schweren
Nierenleiden erkrankt, infolge dessen er gegen Ende des
letzten Sommersemesters von seiner Professur zurück¬
treten mußte. Er zog sich nach „Maria -Grün " zurück,
wo er jetzt seinem Leiden erlegen ist.

0 . K . Weihnachten in Sandringham . Aus London
wird berichtet: Die Geburt eines neuen Prinzen — des
ersten während der Negierung Eduards VII . — wird
mit dazu beitragen , daß das kommende Weihnachtsfest
am englischen Hofe freudig gefeiert wird . Es wird das
erste Mal sein, daß das Köntgspaar seit der Thronbe¬
steigung Weihnachten in Sandringham feiert : im vorigen
Jahre wurde es durch die Krankheit der Königin in
London zurückgehalten. Die Königin reiste bereits am
Samstag in Begleitung der Prinzessin Viktoria und des
Prinzen und der Prinzessin von Dänemark nach Norfolk
ab. Mit einigen Ausnahmen sind nur Mitglieder ber
königlichen Familie zu Weihnachten eingeladeu Die

-h. Sounenberg , 24. Dezember. Der hiesige Männer¬
gesang-Verein „Gemüthlichkeit ", welcher seit un¬
gefähr Jahresfrist unter der zielbewnßten Leitung des
Herrn Hcrm. Sttllger aus Wiesbaden steht und schon
nichrfach in dieser Zeit Proben seines Könnens und
ernsten Strebens abgelegt hat — so vor Kurzem gelegent-

Feiertage werden ruhig , ohne besondere Festlichkeiten,
verlebt werden. Weihnachten wird am englischen Hofe
immer im traditionellen Stil gefeiert. Große Vorbe¬
reitungen finden schon vorher statt, um paffende Geschenke
und den Ausputz des Weihnachtsbaumes fertig zu halten.
Der aus Deutschland stammende Wcihnachtsbaum ist seit
vielen Jahren von großer Wichtigkeit in englischen
Häusern. Als der Prinzgemahl bald nach seiner Heiraty
den Werhnachtsbaum bei Hofe einführte , fand Königin
Viktoria sofort Gefallen an ihm, und bis zu ihrem letzien
Weihnachten hatte sie einen Baum . Aber er war nicht der
erste, der die Aufstellung eines Baumes am englischen
Hofe veranlaßte : Amelia Murray erzählt in ihren „Er¬
innerungen ", daß „Königin Charlotte, die Gemahlin
Georgs III .. regelmäßig einen Baum aufstellte, der mit
Geschenken für die Kinder behängt war , die ihn sehen
durften , und ich erinnere mich an das Vergnügen , wenn
man nach seinem Namen jagen mußte, der sicherlich an
einem oder mehreren hübschen Geschenken befestigt war ."
Die Feier des Festes beginnt am Heiligen Abend: an die¬
sem Tage werden die Angestellten außerhalb des Hauses
und die Leute in den Dörfern beschenkt. König Eduard
sorgt dafür , baß in jedem Hause Weihnachtsfreudeherrscht,
und außer Fleisch werden auch andere Nahrungsmittel
vertheilt . Das Königspaar und die Mitglieder der könig-
lmien Familie sind bei dieser Verthcilung in der Reit¬
schule anwesend, und dabei werden Weihnachtswttnsche
ausgetauscht, sodaß keine Förmlichkeit herrscht. Die von
der Königin gewählten Geschenke für Frauen und Kinder
werden an demselben Tage in den Hütten abgeliefert.
Hauptsächlich bestehen sie aus nützlichem Hausgeräth und
warmen Kleidungsstücken, neuen Mänteln für die Schul¬
kinder und passendem Spielzeug . Am Heiligen Abend be¬
schäftigt sich die Königin und ihre Familie überdies mit
der Ausschmückung der Kirche und Halle mit Stechpalme.
Am Wcihnachtsmvrgcn sehen alle Mitglieder der Familie
und des Haushalts zuerst die sie erwartenden Geschenke
Im vorigen Jahre wählte der König z. B . viele schön-
gebundene Bücher und die Königin Schmucksachen. Pote-
ricen, Kunsthaudarbeiten , Holzschnitzereien, seidene
Kleider ec. Die Holzschnitzereien und Kunst-
handarbciten wählte die Königin, da der ver-J [d)  mit öeren  Herstellung beschäf-
hßt . gle Sachen werden von der vorher benachrichtig-
ten Firma nach dem Palast zur Auswahl geschickt, von

einem Vertreter aufgestellt, mit Preisauszeichnungen ver-
sehen, dann ausgewählt und nach Sandrtngham geschickt.
Nach dem Frühstück nehmen alle am Gottesdienst in der
Krrche öev Parkes Theil ) öer König und die Herren gehen
zu Fuß , oft begleiten sie auch die Königin und die ande¬
ren Damen : bei schlechtem Wetter jedoch fahren sie. Die
ganze königliche Familie sitzt auf dem hohen Chor, wäh-
rend die Kirche vom Gefolge, einem Theil der Diener¬
schaft, einigen Kindern der königlichen Schulen und Dorf-
bewohnern besetzt ist. Der Chor der Schulkinder singt
Weihnachtslieder und die Volkshymne: und beim Kommen
und Gehen der königlichen Familie steht die ganze Ge¬
meinde auf . Zum Lunch, dem Mittagessen der Kinder,
kommt der brennende Plumpudding auf den Tisch. Die
kleinen Prinzen und Prinzessinnen haben ihren besonde¬
ren Weihnachtsbaum mit neuen, hübschen Ueberraschun-
gen, der von der Königin und ihren Töchtern ausgeputzt
worden ist: bei der Verkeilung ist die ganze Familie an-
'veseno. ^ Zwischen den Mahlzeiten finden je nach dem
Wetter Spazierfahrten îm Wagen, Automobil oder
Schlitten statt, oder ein Spaziergang und ein Besuch der
Stalle und Hundehutten, oder auch Schlittschuhlaufen auf
dem großen See im Park oder Tennisspielen . Zum
Diner giebt es den traditionellen Eberkopf, die unae-
puddiug SenöenftMe  eines Rindes und den Plum^

xP’ lvL ans Caracas erzählt Frödckric
Febvre , das frühere Mitglied der Comcköic Franoaitt
in einer hübschen Plauderet : „Im Lande der Orch7Ln"
die er im „GauloiS" veröffentlicht,- die Kontraste die L?
eigenartige Land in sich birgt , kommen darin sehr gut »um
Ausdruck. Febvre sollte an einer Wohlthä iakcits
stellung für die Gesellschaft zum Rothen Kreuz tSRl°
nehmen und kam infolge dessen mit Matvs dem
gen Finanzministcr und jetzigen General zusâ . '
„Caracas ist eine kleine, kokette, moderne Stadt " fcfiX
ei-, „mit elektrischer Beleuchtung und geraden St ^ k,̂ ?
in den aristokratischen Stadttheilen sind die Billen »nä
kleinen Wohnhäuser in ganz pariserischcm Stt
Bolivarplatz ist mit exotischen Bäumen bepflanzt aus
denen die Orchidee blüht,- und die Musik der Garde
frrcitct die Programme der sehr besuchten Konzerte D?)
Musiker sind alle schwarz, und auch der Kapellmeisters st
von dunkler Farbe . Als ich bemerkte, daß bei einer « hi?
des Stückes eine Wirbeltrommel fehlte, antwortete er
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lich eines wohlgelungenen Familien -Abends und eines
äußerst fidelen Herren -Abends — veranstaltet am
1. Januar (Neujahrstag ) 1903 im Saalbau „Nassauer
Hof" sein Weihnachts - Konzert  mit anschließen¬
dem Ball . Das uns vorliegende Programm ist ein ebenso
gediegenes , wie reichhaltiges . Der Verein wird acht
Chöre, von welchen sechs zum ersten Mal gesungen
werden, zum Vortrag bringen , darunter den größeren,
durchkomponirten> Chor „Winternacht" von Th . Pod-
bertsky. Als Solistin ist Fräulein Hilda Hasselmann,
Pianistin aus Wiesbaden , gewonnen . Außerdem ver¬
zeichnet das Programm Soli ernsten und heiteren In-
Halts, sowie humoristische Gesammtspiele und ein fideles
Theaterstück. Der Verein kann somit den Besuchern der
Veranstaltung einen genutz- und abwechselungsreichen
Abend in Aussicht stellen. Beginn des Konzerts 7%' Uhr.

A Erbenheim , 28. Dezember . Gestern wurde das
zweite Treibjagen  hier abgehalten und 584 Hasen
zur Strecke gebracht. Im Ganzen wurden , mit Einschluß
der Domaine Mechtildshausen , über 1100 Hasen erlegt.
— Der Dachöeckermeister Heinrich Ott siel von der
Scheune des Ludwig Peter Koch und verletzte  sich
schwer.

* Aus dem blauen Ländchen. Gewiß hatten bei Ge¬
legenheit eines Ausflugs in das blaue Ländchen schon
Viele das Mißgeschick, von einem recht schlechten Wetter
überrascht zu werden und unter freiem Himmel , um nicht
ganz durchnäßt nach Hause zu kommen, auf den Ersatz
der Lündchesbahn, d. h. den Omnibus , warten zu müssen.
Diesem Uebelstanö will ein rühriger Einwohner unserer
Gegend abhelfen, indem er aus seinem Grundstück am
Noröenstaöt -Hochheimer Weg (Frankfurter Bezirks¬
straße) ein Gasthaus mit Warteraum für Reisende zu er¬
bauen beabsichttgt. Jeder , der die Verhältnisse kennt,
wird dieses Unternehmen mit Freuden begrüßen.

8 Frankfurt a. M., 24. Dezember. Die Regelung des
städtischenSubmifsionswefens,  öie den Magistrat
und die Stadtverordneten bereits seit vier Jahren beschäftigte, ist
nunmehr ihrer Verwirklichung einen weiteren Schritt näher ge¬
kommen. Die ans Mitgliedern beider Körperschaften zusammen¬
gesetzte vorberathende Kommission hat jetzt ihre Arbeiten soweit
beendet, daß die neuen Submissionsbedingungen demnächst zur
Genehmigung vorgclegt werden dürften. Es wird darin u. A.
bestimmt, daß Arbeiten, die zu jeder Jahreszeit ausgeführt wer-
den können, so zeitig vergeben werden, daß man sie in der für
das betreffende Gewerbe stillen Zeit ausführen kann. Eine
Weitervcrgcbung der Arbetten an Dritte soll nicht mehr ohne
Weiteres gestattet sein und bei engerer Vergebung nur noch vier
Bewerber zugelassen werden. Angebote, die die Merkmale un-
genügender Erfahrung oder des unlauteren Wettbewerbs an sich
tragen, sollen zurückgewiesen und an solche Unternehmer der Zu¬
schlag nicht ertheilt werden, die keine Sicherheit für die Aus-
sührung der Arbeit leisten oder ihren Arbeitern bezw. Ange¬
stellten schlechte Arbeitsbedingungen und Löhne gewähren. Be-
sonders von dieser letzteren Bestimmung verspricht man sich wohl
auch mit Recht einen günstigen Einfluß auf die Arbeitgeber, da-
mit diese die Löhne stets auf einer angemessenen Höhe erhalten.
— In der heutigen Stadtverordnetcn -Sitzung wurde der H a u S -
haltsplan  pro 1988/04 vorgelegt. Oberbürgermeister
Or . AdickeS bemerkte, öie Balancirung des Etats werde durch
Heranziehung des Ausgleichsfonds herbeigeführt. Die Ein-
nahmen des Trambahnamtes waren im letzten Jahre um 800,000
Mark zu hoch angesetzt. Besördert wurden 49,200,000 Personen.
Eine Herabsetzung des Tarifs ist einstweilen nicht mehr möglich.
In den Schul-Etat mußten 397,000 Mk. mehr eingestellt werden,
welche für die Fortbildungsschule und die Verbesserung der Lehrer-
gchälter verwendet werden. Für das Armen- und Krankenwesen
sind 100,000 Mk. mehr vorgesehen. Die Gewerbe- und Einkommen¬
steuer versagte in den letzten Jahren . Die Einnahme daraus
wurde überschätzt. Eine Steucrerhöhung sei im nächsten Jahre
nicht zu erwarten. Eine Reform der Gewerbesteuer könne nur
bei Reform der ganzen Steucrverhältnisse erfolgen. Den meisten
Gewinn brachten die Elektricitätswerke. Die Berathung über
den Etat wurde verschoben.

Gerichlssaal.
d. Wiesbaden , 24. Dezember . (Strafkammer .)

Der Zimmerer Ludwig B . von Dotzheim  sollte sich an
einigen kleinen Dotzheimer Mädchen im Sinne des

daß der Finanzminister aus Sparsamkeit dieses Instru¬
ment unterdrückt hatte. Mit einem einheimischen Be¬
gleiter besuchten wir die kleine Hauptstadt, deren Kom¬
fort manchen Pariser überraschen würde . Wir dinirten
bei M . Matos , und ich muß gestehen, daß man sich keine
eleganteren und künstlerischen Wohnungen denken kann;
die Tafel war verschwenderisch gedeckt, die Lakaien weiß
gepudert mit Kniehosen und rosa Seiöenstrümpfen , das
Menu auserwählt . . . Die erste Nacht, die wir in un¬
serem Hotel verbrachten, brachte jedoch zwei kleine Zwi¬
schenfälle. Der erste war die Entdeckung eines jungen
Skorpions , der sich in einem Handschuhsachctniederge¬
lassen hatte. Dann hatte der Wind während des Schlafes
ein Fenster so weit geöffnet , daß wir mitten in der Nacht
aufgeschreckt wurden durch eine brüske Aufforderung der
Polizisten , die uns darauf hinwiesen , daß es sehr unklug
wäre , im Erdgeschoß cs den Dieben leicht zu machen, uns
einen Besuch abzustatten. Außer dem unangenehmen Ein¬
dringen der Skorpione oder der Negcrdiebe giebt es aber
auch noch die „eoneLruteüs ", eine Art Schwaden von
brauner Farbe , die wie große Fliegen flattern , sich in
die Haare setzen und außer einer unmäßigen Neigung zu
Parfümerien eine bedauerliche Vorliebe für die Spitzen
von Lackstiefeln haben . . . Im Laufe eines Besuches, den
ich beim Minister des Aeutzern machte, sagte er plötzlich,
während wir über die Tendenzen der französischen Litte-
ratur sprachen: „Warten Sie , bitte, einen Augenblick, cs
scheint mir , als ob in diesem Augenblick etwas Erdbeben
wäre ! . . . Ich werde mich erkundigen . . ." Nachdem
er einige Worte mit seinem Kabtnettschef ausgetauscht
hatte, kam er zu mir zurück und sagte lächelnd: „Ich hatte
mich geirrt , heute ist nichts zu befürchten." Als ich Ab¬
schied nahm, zeigte mir der Minister vom Balkon seines
Kabinetts die hohen Berge am Horizont mit ihren Ur¬
wäldern auf den Gipfeln und sagte einfach: „Dort giebt
es Rothwild und Reptilien . Wenn Ihnen das Herz
danach steht, wollen meine Freunde und ich gern Treib¬
jagden aus Jaguare machen. Wenn Sie sich uns an¬
schließen wollen , sind Sie am Sonntag willkommen." So
liebenswürdig mir dieser Vorschlag erschien, so glaubte
ich doch, ihn ablehnen zu müssen. Inmitten der Stadt
befindet sich eine Art öffentlicher Garten , der Kalvarien¬
berg, der von hundertjährigen Bäumen beschattet ist.
Damals sah man in einem Käfig eine in der Umgegend

8 378 III des Strafgesetzbuches vergangen haben. Er
wird aber freigesprochen, da das Gericht auf Grund der
allein belastenden Aussage der Kinder nicht zu einem
Schuldigspruch kommen konnte. — Nachdem er früher bei
einer hiesigenDruckereifirma , die sich hauptsächlich mit dem
Verlag von Fremdenzeitungen und Adreßbüchern be¬
schäftigt, in fester Stellung gewesen war , wurde der
Büreaugehülfe Heinrich Sch. von hier von derselben
Firma später als Annoncen -Acauisiteur gegen Provision
in die Lande gesandt. Er sollte für das „Rheingauer
Adreßbuch 1902 bis 1905" Inserate bringen . Das ist dem
Acquisiteur nicht leicht geworden , er verdiente bei dieser
Beschäftigung so wenig , daß das damit Erworbene nicht
zu seinem und seiner Familie Lebensunterhalt ausreichte.
Da gab er eine Anzahl fingirter Aufträge auf und ließ
sich die darauf entfallende Provision von insgesammt 185
Mk. 60 Pf . ausbezahlen . Wegen Urkundenfälschung in
einheitlichem Zusammentreffen mit Betrug wird der ge¬
ständige Angeklagte zu einer Gefängntßstrafe von sechs
Wochen verurtheilt.

Zur Verhaftung der Humberts.
Iid . Berlin , 24. Dezember . Zu der Ueberführung

der Familie Humbert nach Paris wurden, dem „Lokal-
Anzeiger " zufolge , folgende Anordnungen getroffen:
Frederic Humbert , die Seiden d'AurignacS und sechs
Agenten werden sich in einem, die weiblichen Mitglieder
der Familie mit sechs Agenten in einem anderen Abtheil
befinden . Die Eckplätze werden von Agenten einge¬
nommen . Ein Kommissar wird von Station zu Station
inspiziren . Bon der Anlegung von HandschAlen wirs
man absehen.

wb . Madrid , 23. Dezember . Der Schreiber des
anonymen Briefes an den hiesigen französischen Bot-
ichafter, der die Verhaftung der Humberts herveigeführt
hat, ist, einem bestimmt auftretenden Gerücht zufolge,
der Mtether des von den Humberts bewohnten Hauses.
Er war durch das Benehmen der Familie Humbert
stutzig gemacht und gewann , nachdem er die Photo-
graphieen gesehen, die Gewißheit , daß die Fremden dis
Humberts seien.

Vermischtes.
* Einst uud jetzt. In einem Artikel über die Frank¬

furter Freiwilligen von 1814/15 theilt die „Kleine Pr ."
u. A. auch mit , auf welche Weife in jener Zeit zum
Schießen kommandirt wurde . Da sich in diesem Kom¬
mando die seither in der Waffentechnik gemachten unge¬
heuren Fortschritte sehr drastisch darstellen, dürfte es
Manchen interessiren , zn erfahren , daß man damals die
„Chargirung " in folgenden 12 Tempi mit 18 Bewegungen
ausführte : 1. „Lad'ts Gewehr ", 2. „Oeffnet Pfann ",
8. „Ergreift Patron ", 4. „Oeffnet Patron ", 5. „Pulver
auf Pfann ", 6. „Schließt Pfann ", 7. „Zur Ladung 's
Gewehr", 8. „Patron in Lauf", 9. „Zieht aus den Lad¬
stock", 10. „Stoßt an die Ladung", 11. „Ladstock an Ort ",
12. „Schultert 's Gewehr ". Und erst, wenn dies Alles ge¬
schehen war , war der Mann endlich in öie Lage versetzt,
— vorbeizuschießen.

* Eine niedliche Geschichte von einem übereifrigen
Lehrling wird dem „Niederschles. Anz ." aus Lieguitz be¬
richtet: Der kleinste Stift einer Fabrik wurde vom Buch¬
halter beauftragt , Prospekte auf die Post zu tragen . Es
waren etwa 500 Stück in Umschlägen, die vorschriftsmäßig
mit dem Vermerk „Drucksache" versehen und mit Drei¬
pfennigmarke freigemacht waren . Der Lehrling , der Vor¬
mittags gegen 10 Uhr zur Post gegangen war , blieb un-
verhältnitzmäßig lange aus . Nach Z412 Uhr kam er end¬
lich wieder im Kontor an und wurde hier vom Buchhalter
G. ob seines langen Ausbleibens angefahren . „Seien
Sie nur stille, Herr G.", sagte der Lehrling zu seinem
Vorgesetzten, „wenn ich nicht aufgepatzt hätte, wär 's
Ihnen vielleicht schlecht gegangen . Der Karle hatte ver¬
gessen, die Briefe alle zuzukleben : das habe ich nun am
Schalter besorgt ! Mir thut jetzt noch die Zunge weh von
dem vielen Lecken."

Kleine Chronik.
Aus Insterburg  wird gemeldet: Das Kriegs¬

gericht der 2. Division verurtheilte den Militärbäcker
Georg Reimann , der am Tage vor seiner Entlassung in
betrunkenem Zustande an einem Krawall gegen zwei
Unteroffiziere theilgenommen hatte, wegen militärischen
Aufruhrs , Gehorsams -Verweigerung und Achtungs-Ver¬
letzung zu 6 Jahren 1 Monat und 2 Wochen Gefängnitz.

Aus Genf,  28 . Dezember , wird gemeldet: Vor dem
Portal der Kathedrale St . Peter e x p l o d i r t e in der
Nacht eine Bombe . Das Portal wurde vollstäudig ver¬
wüstet. Sämmtliche Fenster der umliegenden Häuser
sind zertrümmert . Man glaubt , daß Anarchisten das
Attentat verübt haben.

von Caracas gefangene Tigerin (amerikanische Silber
lüwin , Puma ). Man hatte ihr zur Zerstreuung eine-
kleinen Tiger gegeben,- in der Nacht hatte sie jedoch ihrer
Gefährten verschlungen, sicherlich, um zu zeigen, w,
theuer ihr ihre Einsamkeit war . Auf einem der Plätz
der Stadt steht ein Denkmal , das zuerst zu Ehren vor
Guzman Blanco errichtet wurde ; nach seinem Abgarij
schnitt man den Kopf der Statue ab und schraubte der
Kopf seines Nachfolgers auf . Die Präsidenten könne,
verschwinden, das Standbild bleibt, man ändert eben nu
den Kopf. In einer Vorsicht, die der Stadtverwaltun,
zur Ehre gereicht, hat man öie Residenz des Präsiöentei
der Republik dem Bahnhof gegenüber erbaut. Es sol
sogar eine geheime Treppe vom Palast zum Wartesaa
rühren. Castro wirb also nur einen kurzen Weg »,
machen haben, um den Eilzug tu die Verbannung zi
nehmen, in gerade so viel Zeit , wie man braucht, um der
lopf seines Nachfolgers an öie Stelle seines eigenen „
setzen." “ 2

*~ r>(!>iei ,cnc  Mittheilungen . Gcneral -Jntendan
v. Hochberg  feiert am 28. Januar seinen 60 Ge

?»« ?*««■ Die Mii - li -d- - ta LlgiL " ' s »« °°7°
ÄS " "Ä ss

Professor Franz v. Lenbach  ist, wie aus Müuckw.
«mdSet wild, in,- lg- cinea „".erliche,, Schwan,M
flr !E m ' m » V - » ° -

Uom Siichertifch.
* gcrs Taschen - Albu m", Bö XXIII  -

soeben erschienen- Bündchen „V o I l d a m p s „ o r a u s",'

umschliche ' AuHhl .' di- Se77nb d°7 Leben und Kder teee schildernder und preisender Lieber in
leicht sing- und spielbar. Jede Seite des Seelebens
berührt sein Leid und seine Freude kommen darin zum Auöd?
darin ab? ^ ' unserer schmucken„Blaujacken" spi-A

Letzte Nachrichten.
Continental . ^ elearavVen - Sompaante.
Berlin , 24. Dezember . Nach den „Berl . Pol . Nachr "

steht endgültig fest, daß in der nächsten Landtagstagung
der Gesetzentwurf über die Vorbildung für den Justiz-
dienst nicht erneuert , hingegen wiederum eine Vorlage
über die Vorbereitung für den höheren Verwaltungs-
dienst crngebracht werde . - Die „Voss. Ztg." meldet aus
Königsberg:  Der Kaiser genehmigte die Ver.
anstaltung einer Lotterie mit dem Reinerträge von

Schlosses OoO'OOO Mk. zur Freilegung des hiesigen
Berlin , 24. Dezember . Die Morgenblätter melden:

Justizrath Rreher , Direktor der Darmstäüter Bank
wurde der Titel Geheimer Justizrath verliehen.

Dezember. Die . Rat.-Ztg." hört. der nüchsttäbria-
preutzrsche Etat enthalte eine Position zur Errichtung einer te * !
"7 « Hochschule in Breslau  mit einer allgemeinen
Abtheilung einer solchen für Maschinenbau und Hüttenkundeundeiner dritten für Elektrotechnik. «enrunoe uno

^iuttgart , 24. Dezember . Der Kommandeur der
'- . Brigade , preußischer Generalmajor von Paczensku

und Tenczin , wurde , laut „SchwäbischemMerkur", vom
Kriegsgericht der 26. Division wegen Zweikampfes zu
3 Monaten Festungshaft verurtheilt.

Deveschenbüreau Herold.
Berlin, 24. Dezember. Der Chef des Civilkabinetts de»

^ f l ! ‘ ch ' v. L n c a n u s, ist an einer Lunaenentzünduna
erkrankt, doch hat sich fein Zustand schon etwas gebessert. 8

Berlin , 24 Dezember . Ueber die Mission des
Grafen Lambsdorff am Belgrader Hofe herrscht in
dortigen diplomatischen Kreisen Unklarheit, doch nimmt
EN als sicher an , daß er eine unmittelbare Botschaft
des Czaren an den König von Serbien überbringt Bon
anderer Seite wird behauptet, es handle sich bei der Reise
um die Erledigung der Thronfolgefrage.

, - deter - bme- . 24. Dezember. Hier zirkuliren neuerdings Ge¬
suchte, baß der Finanzminister Witte amtsmüde  sei und
dr rch den Reichssekretär Kokotzew ersetzt werden soll. Witte soll
Turnowo werden ^ Minister-Comites an Stelle des bejahrte»

Belgrad , 24. Dezember . Offiziös wird versickert
daß Graf Lambsdorff , der heute Abend hier eintrifft und
mit großen Ehren empfangen wird, eine spezielle Mission
des Czaren bei dem König von Serbien und dem Fürsten
von Bulgarien durchzuführen habe. Außer der macc-
üonischen Frage werde auch die Frage der Reise des
Königs nach Rußland und die Thronfolgerfragc
zwischen dem König und dem Grafen Lambsdorff zur
Sprache gelangen . " 0

?vb V-(i r,o” l,er0' 24- Dezember . Als gestern der 24-
lahrrge Schlosser Fritz Schneider aus Soden mit der An-
lage einer elektrischen Leitung beschäftigt war , erhielt
er beim Anbringen des Drahtes an einem Maste einen
elektrischen Schlag und stürzte todt zu Boden.

Iid . Konstantinopel , 24. Dezember. Nach Meldungen
der türkischen Behörden ist der Dampfer „Parthenon"
mit 22 Mann Besatzung und 6 Passa.
gierengesunken . ^ 11

Uolkswirthschastliches.
ÄS R.km»8S.»V »Ä 5 ,S
jO Pf . bis 5 Mk., 100 Kilo Heu 6 Mk. 70 Pf. bis 7 Mk 30 »Bf
und Heu**" Waren7 aBa8e“ Frucht undU Wagen mit Stroh

Groß-Gerau. 23. Dezeinber. Daß der Auftrieb am
Fmkelmarkt nicht die gewünschte Höhe erreichte, ist zum arosien
Theile auf öie kalte Witterung zurück zu führen Der ganze Au5
trieb betrug nämlich 180  Thiere . Infolge dessen hielten M die
Preise auch ziemlich fest und kosteten Ferkel 9 bis 14  Vf unh
Springer , von denen nur wenige aufgetrieben waren 19  Me
pro Stück. Trotzdem fand der ganze Luftrieb, außer r °n Ein'
legfchiveinen, die nicht zum Verkauf kamen, raschen Abiao
dem am »Montag, den 29. d. M„ stattfindenden nächstenF'erkR.
gesichert 6<!t ßü” ftißev  Witterung schon jetzt ein stärkerer Austrieh

Geldmarkt. Coursbericht der Franks » » »» .
Börse  vom 24. Dezember, Mittags 12/ - Uhr. Kredit-Aktien
212.40, Diskonto-Commandit 189.20, StaatSbahn 148 80 LnnÜ
barden 16.70, Laurahütte 207.60, Bochumer 176, Gelsenkt'rchener
175.75. Harpener 166.75. Tendenz: fest. „ennreyener

Wien,  24 . Dezember. Oefterreichische Kredit-Aktien 673 75
StaatSbahn-Aktien 676.70, Lombarden 68,  Marinsten 117.50. ' '

Geschäftliche».
Leonhard Hitz, 989’

SB Lang -tfaase SO.
Marke Flott . Mk. 880
Marke Duplex(Stookschirm) „ 180
Iteinseide . g,_ .

Dir At »- nd -A « » g « 1»r umfaßt 10 Sette » .

, « um BO. Mate erschien der „H e r r i e d e IIe r La
80  Bf dm-wA ' e 11 r " tWltrzburgj . Für den Preis
< ® teJ neßen  bem üblichen Kalender -Jnhalt eine Ragfi sy ». . . s

Leitung: W. Schulte  vom Brühl tu Wiesbaden.

B« amw°rt,lch-r »ItbaHrnr für Politik und genilleion: 58. « dbuit t 00m
fdt  brii übrig «,, « d. k,ion -ll. ,, IWI : « . Äökbrrdt:  fü " Mi 45, " «« UHb*

. . „ _ Ueklamkii: b.  Tornaus i jämmiltcf) in M -ibaden, ’ 9
®tu<f und Brrla , brr L. Tchelirnbrrisichen  boi -BachbniterO ia tStilbUML
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:23.Dez.1902.
ISTacli dem öffentlichen Borseu - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt u . M . . .

’l:Pfd . Sterling = Ji  20.40: I Franc , 1 Lire , 1 Peseta , I Lei = Ji  0.80; 1 österr . fl. i. G. = Ji  2 ; I fl. ö. Whrg . = Jt  1 .70; 1 Bsterr.-nngar . Krone — 0.85; 1 fl. holl . = Jt  1 .70;. 1 skand . Krone = Jt  1 .25; 1 alter Gold-Rubel --- Jt  3 .20;
■ - - - - — - - ' lar = Ji  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . — Ji  12 ; 1 Mk.-Bko. — Ji  1.50; 100 fl. ästerr . Konv.-Münze — 105 fl.-Whrg . — Keielisbarik - JJisconto 4 i,Ct.1 Rubel , alter Kredit -Rubel — Ji  2 .16; 1 Peso Ji  4 ; 1 Dollar :

Zf.
8V*37«
8. .
3'/.
37-
3. .
4. .
37«
3V>
4. .
31/»
3. .
87«
37-
8 . .
4. .
4. .
87-
8. .
8. .
4. .
8 -/2
8V»
8 . .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) X» » - »
» » - »

Pr. c. St.-A. (abg.) »

Bad. 8t.-A.
» » (abg.) s. fl.
» » » Ji.

Bayr. Abl.-K. s. fl.
» E.B.u.A.A.Ji
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anl. »
» » »

Gr. Hess. St.-R. »
» » Anl.(v.99)»
» » » »
» » » »

Säohsiscbe Rente »
Württ. A. »

» » (abg.) »

102.55
102.25
91.40

101.90
101.90
91.40

105.40
99.70

100.40
102.80
100.70
91.10

102.60
100.60
89.40

102.90
105.60
100.50
89.50
89.60

100.60
100.60
90.50

37a
1,6.
174
1-/4
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
37-
3. .
4. .
4. .
574
5. .
3. .
47s
47°
476
47»
47s
472
3. .
6. .
5. .
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37s
87«

t ':
4. .
4. .
372
6. .
6. .
4. .
4. .
1, .
1. .
1. .
4. .
4. .
8. .
4. .
47«
47«
47«

Franz. Rente Fr.
Gr.E.B.A.stfr.v.90 »
» Anl. v. 87 »
» » » » (kl.)»

Hell. A. v. 1896h. fl.
Ital. Rente i.G. Le

» » ult. »
» » lOOOr»
» » kleine »

40.70
44.70

95.80

103.40
103.40

5. .
47«
6. .
57«5. .
47«
87«
5. .
5. .
5. .
3. .

» » » 70.30
Norw. A. v. 92 X 102.70

» » » —
» » » —

Oest. Goldrenteö. fl. 103.
» E.B.c.E.G.stfr.» —
» St.O. (F.J.) 8.» —
» (abg.G.C.L.) » —
» Lokalbahn Kr. 82.70
» Silb.-Rt.Jan.ö.fl. 101.60
» » » April » —
» Pap. » Febr. » —
» » » Mai » 101.70

Portug. St.-Anl. X. 49.70
» Tab.- » » . -
» äuss. Sch. £ —

Rum.(alt)v.81-88X 98.
» » 92 » 98.
» » 93 » 98.
» Schatzanw. » 100.
» von 90 »
» » 91 » 85.30
» » 94 » 85.40
» » 96 » 85.10,
» » 98 » 85.20

Russ. Cons. v. 80 » 100.25
» Gold-A.v.89» —
» » TIv.90» —
»St.-R.v.94aKRbl. —

Schw.O.v.80(abg.)Ji. —
» » »86  » 100.
» » » 90 » —
» » »

Serb. am ort.v. 95 » 76.40
Span.v.82(abg.)Pes. —
Türk.-Egyp.-Trb. £ 99.50

» Zoll-0 .v.86Fr. —
» Fund. v. 88 Ji 103.75
» priv.stfr.v.90» —
» cons. » »
» conv.Lit.B.Fr. 56.50
» » C. » —
» » D. » —

Ung. Gold-R. X. 101.10
» » (kl.) » 102.30
» Eis. Thor » 87.90
» St.(Kr.)Rt.Kr. 98.70
» E.B.v.89stf.G.X —
» » Silber ö. fl. —
» Inv.-A.v.88 X. —

Arg.i.G.-A.v.87Pes. —
.» . » v.88 Ji 78.50

Chin. St.-A. v. 95 £ 104.
» » X —
» » v. 96 £ 99.50
» » v. 98 » 90.70

Egypt.unific. A. Fr. 108.80
» privil. » » 104.80

Mex. inn. I-IV Pes. 38.60
»äus.v.99stf.408J? 100.30
» » 2040r » 100.30
» cons. Pes. 24.40

37«
37«
37«
31/«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37«
37«
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
37«
4. .
37a
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
37«
37«
37«
37«
4. .
4. .
37«
37«
37«
4. .
4. .
37«
4. .
37«
4. .
4. .
37«
37«
37«
37«
37«
37«
37«
37«
4. .
4. .

Giessen von 90 X
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergr.1901»
Homburgv.d.H. »
do. von 99 »

Kaisersl. v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhev. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg(abg.) »
Ludwigsh. v. 1900»
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburgv. 91 »
Mainzv.91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J. »
do. von 94 »

Mannheimv. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Münchenv. 1900 »
Nürnbergv. 1899 »

do. »
Pforzheimv. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

■Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91(abg.)»
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburgv. 99 »

103.20
102.30
102.60

98.70
98.70

103.20

92.50

90.
00

103(70
97.

102.60

99.

99.

103.80

99.

104.60
104.10
99.

102.70
00

meo
103.60
99.30

99.30

99.50

99.30

103.20
87«
47«
47-
47«
47«
4. .
37«
4. .
3,s
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
47«

Zf.
4. .
37«
87«
37«
8 . .
37«
37«
37«
87«
37«
37«
37«
37«
87,
87«
37«4. .
4. .
8 . .
37«
4. .
87«
37«
37»
V .

Provinz- u. Städte -Anl. 127«
4oS

13
4-/«

A1.(50°/»E.) Fr.
B.Zckt.Wh. fl.

Rheinpr.XX,XXI Ji  1104.50 8 4 S.Ibl.(40°/oE)Ji
do. X, XII-XVI » 1100.20

15
do. 3000r »

do. xix » 100.20 15 Bleist.Fab.N.»
do. XVIII » — 0 Brau-V.S.-T.»
do. IX,XIu.XIV » 89.50 13 »Binding »

Prov. Posen » — 7 7 »Duisburg »
Frkf.a.M.L.Nu.Q» 99.70 12V« 127« » Eiche Kiel»
do. Lit.R (abg.) » 99.80 8 9 » Hen.Frkf. »
do. » 8 v. 86 » 99.80 8 9 » » Pr.Akt.»
do. » T v.91 » 99.80 8 8 »Kempff »
do. » U v.93 » 99.80 14 » MainzA.B. »
do. » V v. 96 » 99.80 77» 77« »Parkbr. »
de. .» W v. 98 » 99.80 9 77» » Sonne, Sp. »
do. Str.-B. v.99 » 99.80 13 13 » Stern,Obr.»
do. v. Bockenli. » — 6

57»
» Storch, Sp. »

Berlin von 86 92 » 100. 47« » Tivoli,Stg.»
Bingen von 1900 » — 57« 6 » Vereinigte»
do. von 1901 » — 5 »Werger,W.»

»Nio.,Hotbr.»do. von 95 » — 6 6
do. von 98 » — 5 5 »Nürnberg »

Darmstadt von 91 » — 67» 6V» » Pforzheim»
do. von 88 u. 94 » — 8 8 » WormsOo.»
do. von 79 u. 81 » 28.75 6 Oom.Heidelb.»
dol von 97 » - ' ' 8 4 » F. Karlst. »

Erlangenv. 1900 » — 14 8 » Lothr.Metz»

Amsterdam h. fl.
Buk. v.84(conv.) Ji
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Ghristianiav. 94 »
Kopenhagenv. 86 »
Lissabon »
Neapel st. gar. Le

do. (kleine) »
Rom(i.Gold) gr.I »
do. II/VI1I »

Stockholmv. 80 Ji.
Wien (Gold) »
do. (Papier) 8. fl.
do. von 98 Kr.

St.Buen.-Air.92 Pes,
do. £

92.30

97.25
77.80
99.30
98.90

102.70
102.70

40.

24 24 Ch.B.An.u. S.X
do. 600r »

0 5 Ch.Bl.Silb.Br. »
16 16 »D .G.u.Sl.8. »
14 12 » Fbr.Gldbg. »
5 10 do. Griesh. »

20 20 Ch.Fw.Höchst»
0 0 do. Mühlh. »

127« 137« Chem. Albert »
5 5 » Ult. Fk.V. »

10 10 El.Acc.Berlin»
0 0 » Anl. Köln »
0 0 » Cont.Nrnb. »

12 8 » Ges. Allg. »
0 0 » HeliosKöln»

10 0 » Lahmever »
5 » Lichtu.Kr. »
0 0 » Schlickert »
8 4 » Siem.u.H. »
3 » Utn.Ff.AE »
6 6 do. Zürich »
3 3 Filzfabr.Fulda»
9 9 GasFrankf. »
0 0 Gelsk. Gussst. »
7 7 Gum.V.Brl.Ff.»
7 7 Kalk Rh.W. »

0 Kupfw.Heddh.»
12 9 Lederf.N.Sp. »
2 4 Löhnb.-Müble»
0 0 Masch.A.Hilp. »
6 5 do. Klein »

12 Msch.Bielef.D. »
10 8 » Fab.u.Schl. »
5 5 » Gern.Deutz »
0 0 » G.Hemmer»

15 127« » Karlsruher »
10 4 » Mot.Obern. »
12 8 » Schp.Frth. »
0 0 » Witten.St. »
4 5 Mehl- u.Br.IL »
6 67» Oelfabr.Ver.D.»

11 11 Pinself.Nrnb. »
5 47» Prz. Stg.Wess. »
9 8 Schst.V.Fulda »

18 18 Siem.Glasind. »
0 0 Spinn.Lamp. »
67- 3 » Ettlingens. fl.
5 0 » u. Bw. Göp. Ji
0 0 » Nordd. Jute »
0 0 » Westd. » »
8 87« Tk.Tb.Rg.abg.J?
4 0 Verl.Deutsche Ji
0 0 » Richter »
5 5 » Kölner »
7 7 » Strassburg»
0 0 Verz.Eis.Hilg. »

15 15 Zellat.Waldh. »
0 V2 » Ver.Dresd. »
Div.

Vorl . L.

Divid.
Vorl . L.
IO96
97:
7
0
5
4
6

11
4
5
6
9
8
8
9
77»
6
5s»
8
9
7
77«
6
7

67«
87
5
0
2
0
4

11
17-
3
6
8
4
57»
9
77«
57«

4°/io
51/:
9
7
67:
5
7

Bank-Aktien.
Dsche. Rb. Ji  153.40
Frankf.Bk. » 190.
Badische» R. 114.50
B. f. ind.ü . X  62.
Berliner Bk. » 90.20
Bresl.D.-Bk. » 96.20
Drmst. Bk. s.fl. 134.10
Dtsche. Bk. X  211.50
» Eff. u. W. R. 101.60
» Gen.-Bk. Ji  95 .90
»Ver.-Bk. » 124.80

Disk.-Ges. » 189.70
Dresd. Bk. » 143.30
» Bankver. » 101.50

Frkf.H.-Bk. » 194.60
»Hyp.C.-V. » 139.

Mitteid. C.B. » 109.
Oest.-U. B. Kr. 112.
Pfalz. Bk. X  102.30
» Hyp.-Bk. » 183.20

Pr. B.-C.-B. R. 142.
Wien.B.V.ö.fl. 113.60
Wrtt. N.-B. sflj 108.70
» Ver.-Bk. » 1147.

Divid.
Vorl . L. Industrie-Aktien.

171.50
71.

224.80
86.80

250.
114.
181.50
160.50
164.
131.30
279.
106.
126.
237.
102.50
100.
103.
102.

107.40
109.50
127.
108.50
82.50

118,

428.

99.75
260.50
184.20
215.50
356.50
102.50
196.70
82.

124.50

50.
180.75

10.
72.
92.70
77.70

122.50

116.
105.
176.

129.
103.50
83.

165.
90.

105.20
241.50
136.
119.

205.

156.50
47.
93.

115.80
179.60
76.

109.50
253.
72.

67.50

78.30

109.

230.

Bergwerks-Aktien.
137- 7 Boch.Bb.u.G. Ji. 173.50
9 7 Bud.Eisenw. » 103.60

29 25 Conc. Bergb. » 276.90
20 16 Eschweiler » 209.50
13 12 Gelsenkirchen» 175.40
12 10 Harpener » 166.50
15 13 Hibernia » 175.50
10 10 Kaliw.Aschsl. » —
14 10 Laurahütte R. 206.60
17 17 Westereg.Al. Ji. 203.90
47» 47« do. Pr.-A. » 106.
57« 0 Kön. Marienh. » —

11 7 Massen » - .
10 2 Obschl.Eiseni. » 92.30
147, 12 Riebeck-Mont.» —
10 7 Oestr.Alp.M.ü.fl. 186.
6 Dux-Bdb.abg. » - ,
7 67- Gz.Kfl.EB.u.B.» —

voS!t l.  Akt .vonTransp .-Anst.
67'« 67- Braunsch.Lds.Ji —

107« 9 Ludw.-Bexb.s.fl. 229.50
67-4 6 Lübeck-Biich.Ji. - .
3 17'»Marienb.Mlaw.K. • -
6 57« Pfalz.Maxb. s. fl. 141.80
57« 4 » Nordb. » 134.20
6 0 Allg.D. Klb. Ji. _■
87- 7 » Lok.-Str. » 142.50
3 Cass. Str.-B. » 81.
67« 57- Südd.Eis.-G. » 120.20

10 6 llamb.-Am.-P.» 98.10
87« 6 Nordd.Lloyd » —

do. ult. » 95.80
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.
57« 57- do.8t.-A.v.94 » 101.50
67- 57« Böhm.Nordb. » —

127» 117». Buscbtehr.A » —
117«
67«

117« do. B. » —
677 Lemb.Cz.Jass. » —

67» 57- Oest.Ug.St.B.Fr. 146.25
-/- 0 » Sb. (Lmb.) » —

57. 47« » Nw.Lt.A ö.fl. 111.
67« 50. do. Lit. B » —
1 7« Raab.Oed.Eb.» —

4'/-«4'/-, Rchb.-Pb.C-M» —
5 5 Stuhlw.R.Grz. » —
5 5 Ung.-Galiz.I » —
680 67° Gotthard Fr.
47« 47« Jur.-Spl.Pr.A. » -,
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr.Genusssch. » —

Scbw. Centr. » —
» Nordost »

Ver.Schweizb. » —

4 3 It. Mittelmb. Le —
7 7 It.Gs.Sic.E.B. » —
67° 6 It.Mr.(Ad.N.) » —
1 17. Westsicilianer» 38.20
5 5 Anatol.E.-B. Ji —

Twang. D. (g.) » —
57° 37- Lux.Pr. IIri. Fr ■ h
0 0 LaVI.Vrz. A. Le
0 0 do.St.-Akt. » —

Zf. Pr.-Obl. v . Transp .-A.
37« Bg.-M.E.-B.L.C. Ji. —
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » —
37- do. Ern. I (abg.) » 96.50
47- Homb. E. B. s. fl. —
4. . Pfalz.Bx.Mx.Nd. Ji —
37'- do. (convert.) » 99.90
47« Allg. D. Kleinb. X. —
47« do. Ser. VIII » —
47- do. » IX » —
4. . do. » —
4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass. Strassenb. » —
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 95.
47« do. Ser. II 101.
37« S. E. B. G.Darmst. » 94.20
4. . Böhm.Nb.stf. i.G.Ji. —
4. . » Wstb.stf.i.S.ö.fl. —
4. . do. in Gold X —•
4. . do. von 95 Kr. 100.30
4. . Elisabetbb.st. i.G. Ji 99.20
4. . do. (kleine) » 99 20
4. . do. stf. in Gold » —
4.. do. » (kleine) » 101.60
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. —
4.. do. v. 87 i. Silb. » —
4.. Fr. Jos.-B. i. Silb. » —
4.. Gal.K.L.B.stf.i.S. » 100.10
5.. Gr.K.v.71stf.i.S. » 100.20
5. . » 72 » » 100.20
47« » 63 » » 100.20
4.. Ksch.0 .89 » » 99.60
4.. do. in Gold Ji. 100.60
4.. Lb.C.-J.stpfl.i.S.ö.fl. 92.80
4.. do. stfr. i. Silb. » 99.50
4.. Oest.Lokb.stf.i.G. Ji. —
5.. » Nwb.sf.i.G.v.74» 110.30
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 109.40
5.. do. » B. » " » 109.
5. . do. Sb.(L)sf.i.G.Ji 103.90
4.. do. » 89.
3.. do. Fr. 63.70
3.. do. v. 71 » 63.70
5.. » U.S.73/74sf.i.G.Ji. —
5.. » Br.R.72sf.i.G.R. 108.20
4.. » St.R.83sf. i. G.Ji. 101.60
3.. do. 1-8E. sf.i.G. Fr. 94.10
3.. do. v. 85 stf. i. G. » —
3.. do. 9 Ern. sf. i.G. » 92.70
3.. do. (Eg.N.)sf.i.G. » 92.75
3.. do. v. 95 stf. i. G. Ji 85.25
3., do. 200er sf. i. G. » —
5. . Prag-Dux. sf. i. G. » 103.90
3.. do. v.96 stfr.i.G. » 84.20
3.. R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.25
3.. do. v. 91 stf. i. G. » 72.40
3.. do. v. 97 stf. i. G. » 72.80
4.. Rudolfb. stf. i.S. ö.fl. 100.50
4.. » Salzkg.stf.i.G. Ji 101.75
4.. do. 400er stf. i.G. » 101.80
5.. Ung. Gal. sf. i. 8. ö.fl. 108.80
2,4. Ital. stg. 2500er Le 69.50
2,4. do. 500er » 69.50
4. . Ital. Mittelmeer » 101.25
4. . do. 500er » 101.40
2,4. Liv. C., D.u. D./2 » 71.
4. . Sardin. Sek. » 101.70
4. . do. (500er) », 101.70
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 100.00
4. . do. kleine » 100.60
4. . do. 91 Gr. » 103.30
4. . do. kleine » 103.30
2,4. Süd.-Ital. A.-H. » 67.50
4. . Toscan. Central » 108.50
5. . We8tsizilian.v.79Fr. 104.80
0. . do. von 80 Le 104.30
47« Iwang. Dombr. Ji —
4. . Kosl.W.v.89sf.g. » 99.50
4. . Kursk.Kiew.E.B. » —
4. . Moskau Smolenzk» 99.60
4. . » Wind.Rb.v.97 » 99.20
4. . do. v. 98 stfr. » 99.30
4. . Mosk.W.v.95sf.g. » —
4. . Raes. Sdo. v. 97 sf. » 99.
4. . do. v. 98 stfr. » 99.40

■4. . Russ.Südw. (gar.) ». —
4. . Ryäsan Koslow » —
4. . » Uralsk » 99.90
4. . do. v. 97 stfr. » 99.30
4. . do. v. 98 » » 99.30
4. . Wladikawk. gar. » —
4. . do. von 95 » 99.20
4. . do. » 97 » 99.20
4. . do. » 98 » 99.50
5. . Anat.E.-B.-O.i.G. Ji. 103.80
5. . » » Ser. II » 101.80
5. . » » 408er » 101.90
3. . P.E.-B.V.86 2000r » 70.70
3. . do. 400er » 70.70
47- do. von89IRg. » 95.70
47- do. v. 89 400er » —
— do. v.89IIRgs. » 43.40
3. . Salonik-Mon. i. G. » 63.40
3. . do. 404er » 63.50

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay.V.-B.Münch. X 102.10

■ 37» » » » » 97.90
4. . » BC.VB.Nrnb. » 101.
4. . » » » » » 102.
37» » » » » » 97.50
4. . 1 » Hyp.u.W.-Bk. » 103.10
37» » » » » » 98.30
37» D. Gr.-Cr.IIIu.IV » 101.10
37« do. Ser. V » 96.30
4. do. VI » 100.30
4. do. IX » 102.10
37- do. VIII » 96.30
4. D.Gr.-Sch.B.Berl. » —
37» » » » » » —
4. » Ilyp.-B. Berl. » 101.30
37» » » » » 95.10
4. Eis. B. u. C.-.C.-O » 100.
37«|Eis. Com.-Obl. » 99.

4. . Fr. H.-B. 8. XIV Ji.101. 4* . North.Pac. Prior.L. 103.20
4. . do. XVI u.XVII » 103. 5*. Oregonu. Calif. 1M. 101.40
4. . do. XVIII » 102. 4* . » Railr.Nav.Cons. —
3‘/a do. XII u. XIII » 96.50 4* . Pac. of Missouri IM. 103.70
31/« do. XV » 96.50 6*. do. cons. I Mtg. —
4. . Fr.H.-C.-V. (abg.) » 105. 5* . do. Lex.Div.IMtg. 106.
4. . do. 15-19. 21-26 » 100. 47-* Pittsb.Cinc.Ch.St.L. —
4. . do. 27,37,39u.42 » 101.40 5* . SanFr.u.Nrth.P.IM. —
4. . do. Ser. 31 u. 34 » 101.50 6*. South.Pac.S. A.IM. 104.
4. . do. S.35.36u.38 » 100. 6*. do. S. B. I Mtg. 105.
4. . do. Ser. 40 u. 41 » 102. 6*. do. I Mtg. —
37« do. S.28,30,32,33» 96.30 5* . do. cons. I Mtg. 108.60
37» do. Ser. 29 » 96.20 5* . Stockt.CooperCtr.G. —
4. . Fr.Lw. C.-B.D.-J. » 98.40 6*. St.Ls.Frc.M.W.Div. —
4. . do. N.-P. » 98.40 6*. St.LouisWicb.u.W. —
4. . H.H.-B.S.141-250 » 100. 4* _ Union PacificI Mtg. —
4. . do. 251-340 » 100.80 5*. West.N.-Y.u.P. IM. —
37» do. 1-45 (abg.) » 95.10 4*. » Gen.M.Bds.u.C. 98.10
37- do. 46-190 » 95.10 » (Income-Bds.) *—
37«
4. .
4. .
4. .
37«
37«
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
37»
37«
37«
37«
37«
3. .
4. .
37«
4. .
4. .
80,
37«
5. .
5. .
47«
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
37»
37«
37«
37«
4. .
37«
37«
47«
4. .
37«
37«

4. .
87«
4. .
4. .
37«
37«
4. .
4. .
4. .
37«
37»
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
37«
37«
4. .
4. .
37«
4. .
37«
37«
4. .
31/«
30«
37«
4. .
47«
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

do. 301-310 » 96.
Mein.Hyp.-B.S.II » 100.10
do. Ser. VI. » 100.10
do.S.VIIunk.1906» 102.
do. (abg.) » 96.
do. unk. b. 1905 » 96.

M.B.C.A.(i.Gr.) II » 99.
do. Ser. III » 99.10
do. unk. b. 1906 » 95.20

Nass.Ldsb. Lit. Q. » 103.20
do. R. » 103.80
do. J. » 99.50
do. F. G. II.K.L. » 99.50
do. M. » 99.50
do. N. » 99.50
do. P. » 99.50
do. O. » 93,

Pfalz. Hyp.-Bk. » 102.» '» » » 97.60
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (jan.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B.R.
do. Ser. III Ji
do. » IV » 115.
do. » XVII » 100.70
do. » XVIII » 101.50
do. » 95.20

Pr.C.B.C.A.G.v.90 » 100.90
do. von 99 » 102.60
do. » 86 » 95.50
do. » 96 » 96.10
do. » 94 » 95.40
do. » 89 » 95.50

Pr C.-K.-O.v.1901 » 104.20
do. von 87 » 99.30
do. » 96 » 99.50

Pr.Hp.-A.-B. abg. » 114.10
do. a. 80°/o abg. » 98.90
do. a. 80°/o abg. » 92.80
do. » —
do. abg. Certifio. » 14.60

Pr.H.-Vers.-A.-G. » 100.
» » » » 95.10
» Pfdbr.-B. S. 18 » 101.80
do. Ser. XIX » 101.30
do. » XVIII » 95.40
do. » XVII » 95.30

Pr. Ldsch. Centr. » 103.
Rhein. Hyp.-B. » 100.50
do. unk. b. 1907 » 102.80
do. Ser. 69-82 » 96.75
do. Communal » 97.70

S.B.C.30/32,34u.43» 101.90
do. bisincl. S. 52 » 97.80

W.B.C.A.CölnS.I » 101.
do. Ser. II » 101.
do. » V » 101.80
do. » III » 95.40
do. » IV » 96.20

W. H.-B. b. 1892 » 101.30
do. unk. b. 1908 » 103.30

Württ. Hyp.-Bk. » 98.30
» Cred.-V. » 103.40

do. Cred.-K.-U. » 99.
do. unk. b. 1902 » 98.80

W. V.-B. 8. 15-20 » 102.30
do. S.IV-X(abg.) » 97.80
do. Ser. I u. II » 97.80

Dän.L.H.u.W.-B » 95.75
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le 104.50

» » » » » 102 .
» Allg.Im.v.99 » 98.50

Nor\v.Hp.-B.v.87 X.  —
Pest.E.V. Sp.-V. Kr. 97.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 » 98.5
Seliw.R.H.B.v.78J& —
do. unk. b. 1904 » —

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl. 99.
do. steuerfrei » —

U.L.C.-S.A.u.B. Kr. 96.
Ungar. H.-Bk. ö. fl. —
do. Ser. I v. 97 Kr. —

* Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds
4* . Brunsw.u.West. IM.
47«* Calif. PacificI. Mtg.
47«* do. II M. Ctr. Gar.
6* . do. III Mtg.
3* . do.
5* . Calif. u. Oregon IM.
4* . Centr.Pacif. IRef.M. 100.50
37«* do. Mtg.
5. . Chie.ßurl.Qn.(J.D.)
6. . » Milw.St.P.(P.D.)
4* . » Rock Isl. u Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
47«* Denver Rio Icons.M.
4* . do.
5* . Honst, u. TexasI M.
6* . Louisv.u.Nashv.IM.
3*. do. II. Mtg. 71.20
6f . Mobileu. Ohio IM.
5* . NewyorkErleTIMtg.
47«* Newy. Erle HI Mtg. |
5* . do. ' IV » I

zf . Diverse Obligationen.
4.. Bankf. ind.Untn. Ji 94.
4.. » Orient. Eisenb. » 100.20
4.. Brauerei Binding » 101.
4.. do. Essighaus » 97.
4.. do. Nicolay Han.» —
4.. do. Kempf(abg.) » 99.70
47« do. Storch Spey. » 105.50
4.. do. Werger » 99.10
4.. Buderus Eisenw. » 97.80
47- Cementf. Karlst. » —
4.. Cemwk. Heidelb. » —
47- Ch. B.A.u.Sodaf. » 105.90
47- » Fb.Griesh. E. » 105.30
47« » Farbw.Höchst» 106.20
47« » Ind. Mannh. » - •
O. . Dortm. Union » 111.
4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.70
31'2 do. » 95.
47« Eisenb.-Rent.-Bk. » 102.75
4. . do. » 99.80
47« El.Allg.G.-Ob.S.4» 103.20
4. . do. SerieI—III » 100.30
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 100.80
47« El. G.f.el.U.Berl. » 98.50
47« do. Frankf. a.M. » —

47« do. Helios » 75.
4. . do. » » —
47« do. Ges. Lahm. » —
47« do. L.u.Kr.Berl. » —
47- do. Schuckert » 93.40
4-.'- do. Siem. u. H. » 103.90
4. . do. Cont.Nürnb. » —
47- do. Werke Berl. » 103.
4. . do. » » > 101.50
4. . Kaliw.Aschersl.H. » 100.
37» Klb.d.Pr.Pfb.-B. » 94.80
47- Löhnb. Mühle 104.
47« Oestr.Alp.M. i G. » —
37- Palmg.Frkf. a.M. » —
4. . Rh. Met. Düsseid. » 84.50
4. . Ung.Lok.-E.-B. Kr. 96.75
4. . do. Ser. II X. 96.75
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 105.
47- » Ultr.Fw.Levk. » 105.
4. . » » » 101.
4. . Westd.J.Sp.u.W. » —

37» Zool. G.Frkf.a.M. » —

Zf. Verz . Loose , in Proc.
4. . Bad.Pr.-Anl. R. 146.10
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 148.
5. . Donau-Reg. ö . fl. 143.56
37- Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Korn. v.1871 fl. —
37» Köln-Minden R. 136.
37« Lübeckv.1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 49.20
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.90
47- Rp.ab.unab.8UG. Le —

37» Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . . » » V. 60 ö . fl. 152.50
3. . Oldenburg R. 130.
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl. 481.
0. . » v.1866a.K 373.
27» Rb.-Gr.-St.I.A-S .fl. 109.50
27« »ex .A-S(A-S.- .- ) fl. —
3. . Türkip.St.i.Mk.)Fr. 121.20
3. . do. Ult. do. Fr. 122.20
Zf. l nverz .Loose . Per St.inJI

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 66.40
— Augsburger fl. 7 33.60
— Braunschw. R. 20 134.90
— Finliindisch. lt. 10 —
— Freiburger Fr. 15 34.2P
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 18.10
— Meininger s.fl. 7 30.50
— Neucbütel Fr. 10 86.
— Oesterr.v.64 fl. 100 426.
— do. v. 58 ö. fl. 100 373.50
— Pappenheim s.fl. 7 —

Ung.Staatsl.ö.fl. 100 343.
Venetianer Le 30 30.10

Geldsorten. Brief. Geld
20 Franken-St. . . 16.2h 16.22

do. in 7« . 16 24 16.20
Dollars in Gold . . 4 2C 4.17
Dukaten. 9.62 9.58

do. al marco 9.62 9.58
Engl. Sovereigns . 20.42 20.33
Gold almarc. p. Ko. 2800 2790
Ganzf.Scheideg. » 2804 —
Hochh. Silber » 68.1C 66.10
Holl Silber fl. 100 — 162.
Oesterr.Silb. Kr.100 — 85.
Russ. imperiales. . — 16.19

Papiergeld. Brief Geld.
Am. Banlcn. p. D. — 4.177,
Fr. Bkn. p. Fr. 100 — 81.25
Oest. pr. Kr. 100 85.35 85.30
Russ. vr. S.-lt. 100 >— 216.
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Wem istm edelste, das besteu. dennoch billigste aller alkohol.HMgeirirnke,
„ , WT“ wenn unverfälscht und unvertyeuert dem Volke geboten. - Mz

. . . ^ . beiter und weniger Bemittelten die Beschaffung von kräftigem, bestmundend und gut bekömmlichemRotbwein zu ermöglichen, welcher in erster Linie berufen ist, die Volkskraft
m  heben und dem Körper uud Geist zerrüttenden , das Volkswohl zerfetzenden Alkoholismus zu steuern , habe ich in meinen Verkaufsstellen den offenen sog . Weinverkauf über die Straß«eingefüyrt und verabfolge Ilterweue ausgemessen

«me Specinlniarbe: „Hmninsis", Rnlhniel», V»Literl» M„ Vs Liter 30 Pfg., V>Liter KO Pfg.
. . . und ausländischen rothen Trauben gekelterte, untersncht und unter König!. Prcuß. steuerbehördlicher Controllc zusammengesetzte unter andern von«Stadt. Untersuchungs-Amte

Di°. Kirchner-Esten, towrc vr. phil. Wackenroder-Cassel:c. approbirt und attestirte Rothwein wurde nickt nur von Kennern, sondern auch von Aerzten als höchst vorzüglich in seiner Art anerkannt und empfohlen,
Weißwein (Rheinwein ), '/ - Liter 15 Pfg ., '/ - Liter 3« Pfg ., '/ . Liter 60 Pfg.

C. F . W . Schwanke , Wiesbaden, Kassel, Kssen-Mhr. Weinim-ort und Vertrieb in- und anMndischer Weine an Kansnmente
MÄkellerei 11.IletliniifsfMfiliesliiröeii,MlUlllblllherltr.43,gegenüber der ÜJeürilJllrnöe.
OO0O ^ 6OOOOm @0OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

o
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L Willi . Unverzagt,
Telephon 331 # . Eisenwaarenhandlung , Langgasse 39/30.

2000 Psd . Karpfen. 2000 Pfd . Karpfen.

Großer Massen-Verkaus
garantirt reinschmeckender Bamberger Spiegelkarpfen , Rheinkarpfen,

sowie Holsteiner Karpfen.

Lebende Karpfen nach Größe von 1 Mk. an
pro Pfund.

Geschlachtete Holsteiner Karpfen pro Pfnnd von 70 Pf . an , frischer
Lander 70 Pf ., lebendfr . Hechte so Pf ., kleine Steinbutte pro
Pfnnd 1 Mk ., Heilbutt im Ausschnitt pro Pfund 80 Pf .,
lebendfr . Rheinzander 1.20 —1.50 Mk.

Prima Schellfische, Cablian , achter Rheiufalm , Seezunge », Limandes,
sowie frische Anstern , lebende Hummern , lebende Bachforellen,
Lachsforellen re. billigst.

Rothfleifchiger Salm im Ausschnitt von 1,20 Mk . an pro Pfd.

Bestellungen für heiligen Abend und die Aeiei 'kage bitte
frühzeitig abzuqeben . 10454

Pichelsteiner Fleischtöpfe
für

Irish-Stew,
Pichelsteiner

Fleisch

für

Has im Topf,
Fischpichelsteiner

etc. etc,

Ecke
Häfnergasse.

in allen Grössen empfiehlt billigst

Erich Stephan , ki.°»r,w.
lussteuer -fflagazin für Httclienelnriclitungen. 10340

Korbwaaren ^Industrie
16 Goldgasse . Lud . Heerleln , Goldgasse 16.

Grösste Auswahl aller Korbwaaren,
Rohr- uiiii Weidenmöbel , eigene Arbeit.

IVTönT HolzklappmUfo **!, als : Stähle . Ses . el . Sopha », Tische . TVT- ,, . 1
c UL ! sowie Äinder -KlappinJibel . il 6U !

Zum Besuche ladet höflichst ein

5̂85

o8
ia grösster Auswatii , besonders - s , nuitsthiilie für Damen und Herren,

empfiehlt billigst 10447 gj
er
©
o

ooooqcoqqcooogoqooqogooooooooooooqoooooS

-Geschenke

i» o. 10363

Hotel und Restaurant„Einhornu

Inhaber: Franz Bayer.
Bekannt wegen vorzüglicher Küche.

Diners von 12—3 Uhr zu Mk. 1.50 und Mk. 2.—.
Soupers ä Mk. 1.50 und höher.

Reichhaltige Tages - und Abendkarte . — Alle Dellcatcssen.
Ausgezeichnete reelle Weine.

Interessante Weinkarte mit grosser Auswahl seltener Marken.
Münchener Mathästrbräu . Wiesbadener Felsenkeller.

WiesMur Frauen-Vurein.
Der Laden des Fraueu-VereinS,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wüsche, hand-
gestrickter Strümpfe, Nücke, Jäckchen rc. Nicht
Vorrälhiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angeferngt. Der Laden
ist Millagsv. 1—2' is  Ühr geschlossen. F208

Nknsahlil-ii. W-Kartkn,
NcrlobnngS- w. Einladc-Karten in
cinfadinv sowie moderner Aus¬
stattung liefern zu billige» Preisen

Car! Scbnegelbcrger& Cie.,
Marktstraße 26, im Hofe links, Parterre.

10160

Feinste Siissrahm-

Tafel-Butter
per Pfund Mk. 1.20 , 1.25 u. 1.30.

Feinste Hofgutlnitter,
sowie prima

LandSmtter
zum billigsten Tagespreise.

Diverse Käse.
Itent . elie Weichhüsc.

Schweizer Uiiie — Holländer liäse,

Ilandkiise—BauernkSise
empfiehlt billigst

J. Hornung’s
Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise.

Auf Wunsch wird Alles frei ins Haus geliefert.

Orangen ! Aepfel!
iüße Frucht, 1 Sliick5 Pf., Aepfel 10 Pfd. 70 Pf.
n 10 Pfd. 1 Mk d »r . Hn »|)[>. Scdanplotz 7.

Prima iuiißc Schnittboliucn
per2-Pfd.-Dose »1  Pf . 10416Ps

Carl liircliner.
Wellritzstraßc 27, Ecke Hellmundstraße.

Adlerstraße 81. Telephon 2165.

Pani Wollweber,
28 Nicolasstrasse 28.

Specialität : 1030t

Französischer Cognac
von Mk, 3 50  bis Mk. 25.— die Flasche.

srir Herren- und Knaben-
dlvilv  Hosen . Reste zum Flicken

werden verkauft Wellritzstraße 11. 1.xxxxxxxxxxxx

f il Grösst russisch fietswarwrv L Kcttcnmaycp
^ ß \r = Wiesbaden - --- -x
y Abtheilung I
y für Verpackungen
^ von Fracht - und
X
5
X
X
X
X
X

von
Eilgütern.

Dieselbe übernimmt es ■
Güter aller Art:

Porzellan, Glas,Hausrath,
Bilder, Spieael, Figuren,
Lüstres , Kunstsachen,
Klaviere, Instrumente,
Fahrräder , leb.Thiere etc.

abziiholen,znverpaeken.
zu versenden und zu

versicliern.X versiehe
X
X
X
X

Anmeldungen p. Post oder
a. d. Bilrenu: Rheinstrasse 31.

Telefone No. 2376u. No. 12.
Leihkisten fflr Pianos, Hunde

und Fahrräder.
9011.

XXXXXXXXXXXX



Wegen bevorstehender
©eschÄfte -Ver änd er un

sehen wir uns veranlasst, unser grosses Lager

moderner und antiker Kunst■Gegenstände
in kurzer Zeit zu räumen.

Wir unterstellen deshalb unsere gesammten Vorräthe in:

Porzellan (Sevres, Delft, Copenhagen etc.),
iVaiizö *. Bronze , Elfenbein , Hobel

»llber , Hiniatureü , Mppe § etc. etc.
einem Ausverkauf mit Prefsermässfgiiiigen von

25 Ms 337 j Procent

Die Preise sind auf jedem Gegenstand deutlich vermerkt.

»er Verkauf findet nur gegen Baarzahlung statt

Wilhelmstrasse 44,
Ecke der

Gr. Burgstrasse.
Wilhelmstrasse 44,

Ecke der
Gr. Burgstrasse.

Hoflieferanten Sr . Majestät des Kaisers und Königs
möfil

8 . 84 . Dezember 100 » . Wiesbadener Tagblatt fAbend -AuSaabel. -Verlag : Langgaffe 27. 50 . Jahrgang . No . 600.

Clillllg.Ackiter-Uereill.
Unsere

Uinder-Vescheerung
KLL 'Sü Ä, 42:

Festredner: Herr Pfarrer
lade,, wir die wertdcn Freunde, die

ffibfi ei» Sfmbtr' f01”ie  A "g-hönge
?Fmn btn  werthen Freunden und

- btf Vereins den herzlichsten Dank für
zugegangenen Gaben

wünscht denselben e,n fröhliches Weih¬
nacht?fkst Der Vorstand.
« — -_ _ ♦

s >• l.  nj
« » <B£
*,ts •>- 36fc co* :s =

Pf omenade . Restaurant.
Willielm . ira . se SS,  früher „Zum Treppchen“

Diners k 1 .50 und 2.50 Mark - Abonnement billiger.Soupers 1.20 Mark.
Reichhaltige Abendkarte.

Pilsener , Münchener , Culmbachcr Bier vom Pass.

<DZ5*2-
2.5 ' ? »
• o g , S

HS,®
°l 3

IOOO

♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦r
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

! *• Pli . » orner,
_ , Optiker,
Rarktstr . 1 # , am Schlossplatz.
Optisch-mech. Unterhaltungs¬

und Belehrungsspiele.
Lateran magicas von 1.50 bis 90.— Mk.
Nebelbilder-Apparate 36 — bis 50.— Mk.
Kinematographen von 12.— bis 75.— Mk.
Dampfmaschinen von 2.— bis 60.— Mk.
Gasmotore, Heissluft- und Elektromotors.
iJampflocomotiven von 6.— bis 100.—Mk
Elektrische Bahn 15 Mk.. Uhrwerksbahnen'.
Influenzmaschinen und Heben-Apparate.
Experimentirkasten von 6.—bis 30.—Mk.
Dynamomaschinen, Funkeninduotoren.
Geissler’sche Röhren, Elemente,Accumulatoren.
Phonographen v. 7.50 an. Grammophons.

M Ruchdruckpressen etc. in reicher Auswahl.
♦ Operngläser von 7.50 Mk. ani "“ ro,"rtep  von7.50 Mk. an. 9966
4  leldsteeher v. lOMk. nn, Thermometer etc.
♦ * “ r tadelloses Punctloniren
♦ a  „ r A PP « rate volle «Garantie!
♦ Photographische Apparate . O
♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
\ 81>irf) bei der größten Kälte macht

Mbio»
die Hände blendend weiß

Aechtk Flacon 60 Pf. in
Apotheker nium ’s Flora -Drogerie,

Große Burgstraße 5.

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Schulranzen und
-Taschen

empfiehlt al, Specialltät
Sattlerei 10018

F . I.ummcrt,
®cfe lÄold- u»Meboeranfic.

Zu Weihnachten [:
g Ä pSS “ ‘ , ' Ci8arren ’ in PräSentkiStChen zu 25’ 50  u . 100 Stück verpackt , “
‘ Erinnerung.6 U" d " ambü ^ Pr  Fabrikate bringe in empfehlende _O

W * Reichhaltiges Lager von Cigaretten . - Ml
O t“sin » fehl , 22 Wilhelmstrasse 22.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOI

XX Kohlen -Cousum -Anstalt ßt  X
X 0 Friedrich Zander.

f \ Luisenftraße 24. Fernsprecher 2352. / \
und best̂ AufL'ereitun ^ Ltz ^ ' » ^n..d̂ » »ff " u\niedrigen Preisen . B 1 ’* ' und II » doppelt gesiedtl zu den bekannte»

*H AAJüSlA jT 1* U*& *2t,MÖUl,C<,0li thttlfam  äußerst billig. 9 0ii ■— ——“^ ■■ «■ ibi  W> Je  W HM i n rt

$ Hotel und Restaurant„Einhorn
T Inhaber: Franz Bayer.w luuttucr . jt I

| Marktstrasse 32 . — Telephon 186.
T Täglich von 12- 3 Uhr:

4 Diners ä Mk . 1. 50 und Mk . 2 .— (Abonnement) .
<X  Mpllll a I 50 M _ X ■ rn

Achtung!
Nur 1. Qual . Rindfleisch 56 Pf .,
nur 1. Qual . Kalbfleisch 66 Pf.

fortwährend zn haben.
A.d . Bomliardt , Walramftr . 17.nnnnnnnnnnnnnn

Rhein-und Moselweine*
der Fa. Clebr . Itagemann hier.

Südweine
der National-Bodega, Köln.

Deutsche Cognacs,
Marken: Scherer, Peters, Lortz,

Schmitt, Stück, Kontorowisz.
Franzos . Cognacs,

Marken: Mercier, Meunier fr^res,
Leoni fils, Boyocan, Trusart.

üplrituo ^ en
erster Firmen.

Champagner,
deutsche und französische Marken. M

M Punsch - Essenzen «*
in reicher Auswahl empfiehlt 10443 2

Ze Ferd . Alexi , 5
y Michelsberg 9. * Telephon 652. fi
XXXXXXXXXXXXXX
Prima Süßrahm-Butler?ir,Ä

x
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Margarine VK."'

M Menu ä 1.50
V um 1. Weihnacli tstag:

Ochsenschwanz-Suppe.
Huhn m. Reis u. Spargel.
Hasenbraten m. Nudeln.

Apfelmus.
Diplomaten-Cr&me.

Menuä 1.50
am 2 . Weihnachtstag:

Mockturtle-Suppe.

Mastochsenlende ä la Jardiniere.
Französische Poularde m. Compots.

Fürst Pückler-Gefrorenes.

Reichhaltige Tages - und Abendkarte . Alle Delicatessen.
Ausgezeichnete Weine.

Münchner Mathäserbräu . Wiesbadener Felsenkeller. ,

SICH#«
farl Kirchner,

Wellritrstratze 27, Ecke.Hellmundstrake.
_Adlerstraffe 31. Tel. 2165. 104l‘i

Aeltere Muster

N eujahrs-
Aufdnick Kä rtC G

verkaufen wir zu halben Preisen aus.

L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei

Langgasse 27.
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